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Die Eisenindustrie im ersten Kriegsjahr.
Von E. S e h r ö ( l t e r  in Düsseldorf.

I —I  a r t e  A r b e i t  u n t e r  s c h w i e r i g e n  V e r -  
*  h ä l t . n i s s e n  ist die Kennzeichnung der 
T ätigkeit der deutschen E isenindustrie in dem 
eben abgelaufenen ersten  K riegsjahr.

Die deutsche E isenindustrie fö rderte  im letzten 
F riedensjahr 1913 rd. 35 941 OOO t. heimisches 
E isenerz und erlu itte te  daraus u n te r  Abzug einer 
A usfuhr von 2 613 000 t  und zuzüglich einer 
E infuhr von 14 019 000  t, im ganzen 19 300 000 t. 
Roheisen, d. h. e tw a 40 %  des M etallgehaltes 
unseres Roheisens enstam m ten dem Auslande. 
D er gleichzeitig verw endete Brennstoff wurde bis 
auf geringe Ausnahmen im Inlande gewonnen. 
Aber w ir w aren n icht nur hinsichtlich der E in
fuhr des für  unsere E isenerzeugung benötigten 
E rzes abhängig vom Auslande, in noch viel 
höherem Maße w ar dies der F all für den Absatz 
des erzeugten Eisens und der daraus hergestellten  
F ab rika te , da in demselben Ja h re  1913 . unsere 
E isenausfuhr einschließlich der Maschinen auf 
Roheisen um gerechnet n icht weniger als 4 6 , 6 %  
der Jah reserzeugung  ausm achte. D aß eine In 
dustrie, die in so hohem Maße auf ihren Bezug 
ebenso wie auf ihren A bsatz auf das Ausland 
angewiesen w ar, bei dem plötzlichen und un
erw arte ten  Ausbruch des K rieges auf das s tä rk s te  
in M itleidenschaft gezogen w urde, is t se lbstver
ständlich. E s w ar m ir vergönnt, h ierüber aus
führlichen B erich t1) vor der H auptversam m lung dos 
V ereins deutscher E isenhüttenleute am 31. Ja n u a r  
d. J .  zu e rs ta tten , auch w ar ich damals in der 
Lage, auf die erfreuliche W iederbelebung, die wenige 
W ochen nach der ersten  Stockung eingesetzt.hatte, 
und auf die erfolgreiche Umstellung, die alsbald 
in unserer E isenindustrie eingetreten  w ar, hinzu
weisen. Seither ist die dam alige E rzeugung unserer 
deutschen E isenindustrie nicht nur boibehalten, son
dern in erfreulicher W eise ges te igert worden. Zahl
reiche Hochöfen sind wieder un te r F euer, und es 
w erden immer noch neue angeblasen, und wenn die 
D urchschnittserzeugung, die hei jedem Ofen fällt, 
auch als Folge des ärm eren M öllers zurückgegan
gen ist, so is t doch die Tagesleistung von 18 925 t 
Roheisen im M onat A ugust 1914 auf 31 400 t  im 
D urchschnitt der letzten Monate gestiegen.

In  gleich k rä ftig e r W eise h a t sich auch die 
R o h s t a h l e r z e u g u n g  entw ickelt, indem sie 
von einem Tiefstand von 18 310 t  im Monat 
A ugust 1914 auf durchschnittlich 33 000  t. täglich 
im Ja h re  1915 sich e rhöh t hat, und es ist selbst
verständlich, daß auch die E rzeugung der W alz
w erke und E isenbauw erkstätten  eine entsprechend 
lebhaftere w ar.

Schadenfroh w ußte ein Fachm ann in der 
„T im es“ schon im F rüh jah r zu berechnen, daß

') Vgl. St. u. E. 1915, 4. Febr., S. 123/40.

die deutsche S tahlerzeugung wegen Mangels an 
M angan im Juni 1915 eingestellt werden müsse. 
D er Eisenhagcl unserer Geschütze h a t den E ng
ländern geze ig t, daß auch diese Rechnung zu 
den vielen Falschrechnungen Englands in diesem 
K riege gehört. Die E rzeugung unserer, je tz t  
auf h e i m i s c h e  Rohstoffe angewiesenen E isen
industrie ist so groß, daß sie n icht nur alle A n
forderungen von Landheer und F lo tte  erfüllt, 
sondern auch die notw endigen laufenden Mengen 
an Eisen für Friedenszwecke und darüber hinaus 
bis zu einem gewissen G rade den B edarf für 
unsere benachbarten neutralen  L änder zu liefern 
vermag. Diese erfreuliche T atsache ist offen
kundig. W ie w ir uns in unseren Rohstoffen 
decken, ist unser und unserer M etallurgen Ge
heimnis, das wir der verbündeten W elt unserer 
Feinde preiszugeben natürlich  keinen Anlaß haben. 
So viel aber mögen sic wissen, daß der Gedanke 
an einen Mangel an Eisen fü r unseren K riegs
bedarf infolge V ersagens unserer Eisenindustrie 
genau eine Fehlrcchnung i st ,  ebenso wie der 
Plan', unsere B evölkerung w ährend des Krieges 
auszuhungern, sich als eine Lächerlichkeit er
wiesen hat.

Deutsche W issenschaft, deutsche Technik, 
deutsche O rganisationskraft und die" schon in 
Friedenszeiten von den Engländern als S urrogat
behelf geschmähte Anpassungsfähigkeit der deut
schen Industrie trium phieren in unwiderstehlichem  
Sieg über alle Schwierigkeiten, die das deutsche 
Volk durch die teuflischen M achenschaften E ng
lands tödlich zu treffen bestimmt w aren. Dieser 
unser großer E rfolg ist um so bem erkensw erter, 
als seit Beginn des Krieges unsere Eisenindustrie 
durch die sich m ehrenden Verwaltungsm aßregeln 
und die dadurch gebotenen E inschränkungen in 
ih rer T a tk ra ft und Bewegungsfähigkeit in ste i
gendem Maße behindert worden ist ,  und wenn 
sie trotzdem  den K riegsbedarf voll gedeckt und 
sich sogar in diesem engen Rahmen schon m ehr
fach um gestellt ha t, — obwohl die dadurch ent
stehenden Aufgaben an die deutsche Eisenindustrie 
ebenso neu wie u n erw arte t he ran tra ten  und leider 
auch anfänglich kostbare Zeit n icht durch ihre 
Schuld versäum t wurde, —  so ist dies der harten , 
aber auch erfolgreichen A rbeit der „ F ro n t hin ter 
der F ro n t“ zu verdanken, die sich in ih rer A rt 
würdig den heldenmütigen Leistungen unserer 
T ruppen zur Seite ste llt.

An der T atsache kann n icht g e rü tte lt werden, 
daß die Grundlagen für die A ufrechterhaltung 
unserer Eisenindustrie in bisherigem Umfang zeit
lich unbegrenzt fortbestehen, auch wenn der K rieg 
noch ungezählte Ja h re  dauern sollte. Und da 
n icht daran  zu zweifeln ist, daß alle inaßgeben-
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den Stellen in einsichtsvollem Zusammenwirken 
alles aufbieten w erd en , um in bezug auf die 
Kriegslieferungen keine Störungen ein treten  zu 
lassen, und helfen, die angedeuteten Schwierig
keiten zu beseitigen, so können wir in bezug 
auf die D urchhaltung der deutschen1) Eisenindustrie 
in diesem Kriege sagen: L i e b  V a t e r l a n d  
m a g s t  r u h i g  s e i n .

* **

Wa s  die f r a n z ö s i s c h e  E isenerzversorgung 
betrifft, so ist unbestritten, daß von der normalen 
Förderung nicht weniger als 8 5 %  in unserem 
Besetzungsgebiet liegen. Anderseits ist das Land 
aber in der Lage, über die freigewordenen Eisen
erzmengen in der Normandie und den Pyrenäen, 
ebenso auch über die Zufuhren aus dem M ittel
meer, insbesondere von Algier und ferner von 
Spanien zu verfügen. H ierdurch ist cs unzweifel
haft auch befähigt gewesen, die dem Lande ver
bliebenen Hochöfen und Stahlw erke, wesentlich 
solche m it Siemens-Jiartin-Oefen, w eiter zu be
treiben und K riegsbedarf infolge des Umstandes 
selbst herzustellen , daß' die eigentlichen Kriegs
m aterial und Q ualitätsstahl erzeugenden W erke 
in der M itte F rankreichs, bei P aris und an der 
M eeresküste liegen und diese daher ausgenutzt 
werden konnten, während die gesamte übrige Eisen
industrie durch die Besetzung Nordfrankreichs 
durch die deutschen T ruppen bekannterm aßen in 
s tä rk s te r  W eise in Mitleidenschaft gezogen ist.

Gegen die in meinem bereits erw ähnten 
früheren B ericht aufgestellten Berechnungen über 
den in das deutsche Besetzungsgebiet fallenden 
Anteil der französischen Kohlen- und .E isenerz
förderung sowie Eisenerzeugung sind zw ar in 
englischen F achb lättern  einige Einwendungen ver
sucht worden, die sich aber als n icht stichhaltig  
erwiesen haben. Die durch die Besetzung Nord
frankreichs entstandene Einschränkung der Kohlen
förderung F rankreichs h a tte  ich auf 6 5 %  ver
anschlagt. Am tlich wird in guter Uebcrein- 
stiinmung hierm it die diesjährige französische 
K ohlenförderung auf höchstens 18 Millionen t 
gegen 40 Millionen t  in normalen Zeiten ge
schätzt. D a außerdem die E infuhr von D eutsch
land und Belgien in der Höhe von 10 Millionen t 
zusammen wegfällt, so ste ig t der fehlende Be
trag  an dem normalen Jahresbedarf von 60 Milli
onen t  auf nicht weniger als 32 Millionen t, die 
somit England liefern sollte, während es in nor
malen Zeiten nu r 10 Millionen t  Kohlen nach 
F rankreich  einfuhrt. W ährend der P reis für 
französische Nordkohle künstlich auf 28 fr  f. d. t  
gehalten wird, müssen für die je tz t eingeführte 
bundesbrüderliche Kohle in allen Häfen über 52 fr 
gezahlt w erden ! E s ist verständlich, daß „ la

') Was unsere Bundesgenossen O e s t e r r e i c h  - 
U n g a r n  betrifft, so verweise ich auf die ausführlichen 
Mitteilungen von Kestranek in dieser Nummer, S. 818.

question du charbon“  als eine „brennende“ F rage, 
als das wichtigste w irtschaftliche Problem  F ra n k 
reichs bezeichnet wird und der Notschrei nach 
Staatshilfe ertön t.

F ortgesetz t ist in F rankreich  eine sta rke  Be
wegung im Gange, die durch geeignete handels
politische und organisatorische Maßnahmen F ran k 
reichs Ausfuhr un terstü tzen  will, inzwischen aber 
ist der Außenhandel F rankreichs ganz erheblich 
zurückgegangen. F ü r  die F ab rika te  der E isen
industrie beträg t in den vor kurzem  veröffent
lichen amtlichen Zahlen der Rückgang im Ja h re  
1914 gegen das V orjah r fast die H älfte, die Ge
sam tausfuhr des Jah res 1914 ist etwa gleich der
jenigen der ersten sieben Monate des Jah res  1913. 
Nur bei Alteisen hat sich die Ausfuhr verdoppelt, 
offenbar durch den Bedarf von Italien .

* *
*

Die durch den Krieg im e n g l i s c h e n  W irt
schaftsleben verursachten  Störungen haben im 
Laufe des K riegsjahres beständig zugenommen. 
Die amtlichen Ausweise über die Bergwerks- und 
H üttenerzeugung des Jah res 1914 scheinen immer 
noch nicht vorzuliegen, jedoch wissen wir mit 
Sicherheit, daß die Kohlenförderung um etwa 3 Mil
lionen t  im Monat h in te r derjenigen in normalen 
Zeiten zurückgeblieben ist. Der neuerliche Aus
stand der W alliser Bergleute h a t auch einen Aus
fall von rund 1 Million t  im Gefolge gehabt.

Die Roheisenerzeugung ha t auch mit steigenden 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, von denen 
man sich allein aus dem Umstande ein Bild machen 
kann, daß die F rach ten  von Bilbao zeitweise auf 
das Drei- und Vierfache des normalen Preises ge
stiegen sind. Die Ausfuhr an Eisen- und S tah l
fabrikaten, die nach der Greyschen Rechnung die 
deutschen Absatzgebiete erobern sollte, ha t nicht 
nur diese gewünschte Verm ehrung nicht gebracht, 
sondern einen fast ständigen Rückgang erfahren, 
der in den Kriegsmonaten von August 1914 bis 
Juni 1915 41,1 %  im Vergleich m it der Ausfuhr 
in der gleichen Zeit des V orjahres betrug.

Eine zwar von der Tagespresse und der R cutcr- 
agentur nicht zugegebene, aber tatsächlich  vor
handene Begleiterscheinung im englischen Außen
handel sind die M illionenverluste der englischen 
H andelsschiffahrt, zugleich ebcnsoviele erfreuliche 
Beweise für die W irksam keit unserer trefflichen 
Tauchboote. D er Rückgang in der englischen 
Ausfuhr ist um so bem erkensw erter, als ander
seits die Klagen in England über die Mangel
haftigkeit in der eigenen M unitionsherstellung 
tro tz  der gewaltigen an Am erika gegebenen Auf
träge immer lau ter geworden sind. Die geringe 
eigene Leistungsfähigkeit der englischen Industrie 
ist dadurch in grelle Beleuchtung getreten. Ein 
P rediger in der W üste scheint ein M itarbeiter 
des bekannten „Econoinist“ zu sein, der die 
F rage untersucht, ob die Blockadepolitik gegen
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D eutschland England nicht m ehr Schaden v e r
ursach t, als dem Feinde. Es heißt dort nach 
einer Uebersetzung in der F ran k fu rte r Zeitung: 
„E s ist immer eine offene F rag e  geblieben, wer 
den w irtschaftlichen D ruck am stä rk s ten  fühlen 
würde, w ir oder der Feind. Das praktische 
R esu lta t der englischen P olitik  ist es gewesen, 
daß Deutschland genötigt wurde, all seine w irt
schaftliche E rfah rung  und K enntnis zu mobilisieren, 
um M ittel zu finden, dam it es sich selbst erhalten  
kann. W ir haben D e u t s c h l a n d  g e h o l f e n ,  
sein G e l d  zu  H a u s e  zu behalten, a n s ta tt es 
im Auslande zu verschleudern. W ir haben ihm 
alle Sorge ersp art, Geld zu finden, um seine 
E infuhr zu bezahlen, ohne die sich das Land 
je tz t  dank unserer Lektion r e c h t  g u t  h e l f e n  
kann. In  der T at, D eutschland h a t Grund, uns 
dafür dankbar zu sein. S i l b e r n e  K u g e l n  
sind je tz t ein zweckloser L u x u s  gegen D eutsch
land. Die bleiernen Kugeln entsprechen viel 
besser dessen Zwecken, und solange es genug 
davon hat, und genug K artoffelm ehlbrot, um 
seine Soldaten zu ernähren, kann es, was die 
w irtschaftliche Seite des K rieges angeht, den 
Kampf fü r u n b e s c h r ä n k t e  Z e i t  fortsetzen. 
W enn dagegen die E infuhr nach Deutschland 
nicht verh indert w orden w äre, dann w äre es 
viel verschw enderischer gewesen als je tz t. Zum 
eigenen Schaden muß England je tz t  erfahren, 
daß die E infuhr auf die eine oder andere W eise 
bezahlt werden muß, und wenn die A usfuhr nicht 
in gleichem Maße ste ig t, dann kommt der w ir t
schaftliche D ruck von selbst.“

* **

In  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n N o r d -  
a m e r i k a  deuten die Ausweise der Eisenbahnen, 
die Zahl der B ankero tte  sowie die Um frage-Er
gebnisse über die A rbeitslosigkeit darauf hin, daß 
das gesamte w irtschaftliche Leben keinesfalls sich 
so gebessert hat, wie dies von den Chauvinisten, 
die aus der zeit weisen Ausschaltung des deutschen 
W ettbew erbs große V orteile erhofften, angenom
men worden w ar. Die arbeitstägliche Roheisen
erzeugung, die im August 1914 sich auf 65 393 t  
ste llt, w ar im Dezember auf 49 678 t  zurück
gegangen, h a t sich dann aber bis zum Mai auf 
74 180 t  und im Jun i auf 80 160 t  erhöht.

Es w äre aber auch e rsLaunlich, wenn die F lu t 
von A ufträgen in K riegsm aterial, m it der unsere 
Feinde die am erikanischen F abriken überschüttet 
und viele neue Anlagen hervorgerufen haben, 
nicht anregend auf den allgemeinen Geschäfts
gang der dortigen E isenindustrie gew irk t hä tte . 
Die bei diesen Lieferungen erzielten P reise sollen 
im allgemeinen so hoch sein, daß sich aus ihnen 
die neugetroffenen E inrichtungen bezahlt machen, 
so daß man eine dauernde S tärkung der am erika
nischen W affenindustrie auf billiger Grundlage 
erw arte t. Es ist schw ierig, sich genauer über

den Umfang der „M enschlichkeitsm unition“ des 
P räsidenten W ilson zu un te rrich ten ; sicher dürfte 
sein, daß die Bethlehem w erke allein fü r rund 
150 Millionen S Kanonen und Geschosse übernom
men haben , w ährend die Angaben über die direk
ten  K riegslieferungsaufträge sich zwischen einem 
W e rt von 350 bis 500  Millionen S bewegen. In  der 
Zeit vom 1. Ju li 1914 bis 30. A pril 1915 w ur
den ausgeführt an Feuerw affen fü r 7 459 078 S, 
gegen rd. 3 200 000 $, an Explosivstoffen 
21 163 099 S gegen rd. 5 500 000 S in der glei
chen Zeit des V orjahres, Zahlen, die im Mai und 
Jun i erheblich gestiegen sind. Nach einer E r
klärung des statistischen Amts in W ashington 
fallen gefüllte G ranaten  un ter Explosivsoffe, da
gegen die G ranathüllen u n te r E isenwaren, d. h. 
ein großer Teil der M unitionslieferung verschwindet 
un ter anderen Positionen des Zolltarifs. Sichtbar 
ist noch die Lieferung an Hufeisen, die in der 
Vergleichszeit des vorigen Jah res  sieh auf nur 
86 000 S belief und sich in den letzten  10 Mo
naten auf 1 404 275 $ steigerte.

Das Gesamtbild des Außenhandels der V er
einigten S taa ten  bis Ende A pril d. J .  liefert das 
bem erkensw erte Bild, daß ihre Gesam tausfuhr sich 
auf fast derselben Höhe wie diejenige im V or
ja h re  gehalten hat, daß jedoch durch die K riegs
lage ganz gewaltige Verschiebungen nam entlich 
dadurch entstanden, daß der W e rt der Ausfuhr 
an rohen N ahrungsm itteln und Schlachvieh sich 
ungefähr verv ierfach t h a t und allein der W e rt 
der ausgefiihrten K örnerfrüchte um 358 Millionen S 
gestiegen, anderseits die Ausfuhr an Baumwolle 
um 237 Million $, diejenige an Kupfer um 
rd. 40 Millionen $, die an landw irtschaftlichen 
und sonstigen Maschinen um' 49 Millionen $ zu
rückgeblieben ist. Die A usfuhr von Zinn is t von 
327 702 S W e rt im Ja h re  1914 auf 15 799 867, 
diejenige von Aluminium von 968 763 auf 
2 569 403 $ gestiegen.

W ährend  also einerseits die Kriegsindustrie 
große Gewinne m acht, leiden andere Teile des 
am erikanischen W irtschaftslebens ganz ungemein 
u n te r dem Kriege. E s kann heute schon mit 
S icherheit gesagt werden, daß die Umstellung, 
zu der D eutschland durch den B lockadekrieg E ng
lands gezwungen worden ist, zu einem dauernden 
Rückgang v ie ler unserer bisherigen Bezüge, unter 
denen nur Petroleum  und K upfer genannt seien, 
aus N ordam erika führen wird, so daß eine spätere 
Abrechnung ers t w ird ergeben können, ob ein 
heute e rrechneter etw aiger Gewinn aus der 
„M enschlichkeitsm unition“ n icht auf K osten eines 
dauernden Schadens der am erikanischen Ausfuhr
nach D eutschland erzielt ist.

* *
*

So t r i t t  die deutsche Eisenindustrie m it der gesam
ten  V olksw irtschaft unseres V aterlandes in voller 
Zuversicht in  das zweite K riegsjahr, im starken  
Bewußtsein der gerechten Sache und des Sieges !
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Einfluß des Wasserdampfes auf die Ammoniakausbeute bei der 
pyrogenen Zersetzung fester Brennstoffe.1)

Von Kurt  S ach s  in Berlin (z. Z. im Felde).

I j i c  folgenden Ausführungen sind ein Auszug 
aus einer Arbeit, welche von Oktober 1911 bis 

Juli 1913 auf Anregung und unter Leitung von Ge
heimrat Professor Dr. II. B u n t e  im chemisch-tech
nischen In stitu t der Technischen Hochschule zu 
Karlsruhe ausgeführt wurde. Die Arbeit gliederte 
sich in drei Teile, und zwar:

1. die Versuche im  Laboratorium,
2. die Versuche an einem Gaserzeuger von 

Güldner,
3. die Versuche an einer von der F inna Benz 

& Cie., Mannheim, zur Verfügung gestellten 
Versuchsanlage.

Die Arbeit wurde aufgebaut auf den Untersuchun
gen, die vorher über den Stickstoff in der Kohle und 
über die Gewinnung desselben als Ammoniak bei 
der pyrogenen Zersetzung fester Brennstoffe ge
macht worden waren. Es lag darüber eine große Menge 
von L iteratur vor, welche hier zusammengestellt sei2). 
Der Kürze halber verweise ich nur auf die Stellen, 
an welchen etwas über den Gegenstand zu finden ist.

Auf die Versuche im Laboratorium näher einzu
gehen, ist hier nicht möglich. Es sei nur auf die 
Abb. 1 und 2 verwiesen, welche die Versuchsanord
nung zeigen.

Die Laboratoriumsversuche hatten den Zweck, 
den Einfluß der Tem peratur und des Wasserdampfes

') Auszug aus der gleichnamigen Dissertation, ge
nehmigt von der Technischen Hoclischule zu Karlsruhe.

2) A. A b g e s c h l o s s e n e  W e rk e .
Chemische F a b r i k  - I n d u s t r i e ,  2. Aufl., S. 104.

— C h r is t ie ,  M. G.: Studien über das Verhalten der
Steinkohlenstickstoff- Verbindungen boi höheren Tempe
raturen in bezug auf deren Konstitution. Diss. Aachen
1900. — G e s c h ä f t s b e r i c h t  der Deutschen Ain- 
moniak-Vorkaufs-Vcreinigung, G. m. b. H., Bochum, für 
1911. (Vgl. St. u. E. 1912, 7. März, S. 418.) — 
H a b e r ,  F :  Thermodynamik technischer Gasreaktionen.
7 Vorlesungen. München 1905, S. 187. — H a n d b u c h  
der chemischen Technologie. Hrsg. v. P. A. Bolley & 
K. Birnbaum. 9. Aufl. Bd. 1. Braunschweig 1873, 
S. 273. — Neues H a n d b u c h  der chemischen Techno
logie.’Hrsg. v. Dr. C. Engler. Bd. 1 und 2. L unge, Georg, 
und K ö h le r, Hipp.: Die Industrie des Stcinkohlenteers 
und des Ammoniaks. 5. Aufl. Braunschweig 1912. — 
M i t t e i l u n g e n  der Gesellschaft für wirtschaftliche 
Ausbildung. Heft G. H a a rm a n n , 0 .: Ueber die
Nebenproduktenindustrie der Steinkohle. Dresden 1906, 
S. 44. — S üm eg i, L .: Die Stickstoffverteilung bei 
der trockenen Destillation verschiedener stickstoffhal
tiger organischer Körper. Diss. Karlsruhe 1913. — 
S c h m id t, R.: Diplom-Arbeit. Karlsruhe 189G.

B. Z e its c h r if te n a u fs ä tz e .
D re h sc h m id t, Untcrmchungcn über Gaskohlen auf 

den städtischen Gaswerken zu Berlin. (J. f. Gasbel. 
1904, 30. Juli, S. 077/84.) — Zur G ew innung  von 
Teer und Ammoniak bei der Koksfabrikation. (St. u. E. 
1889, Juni, S. 482/5.) — H a b e r , F., und G. van O o rd t:

auf die Ammoniakerzeugung festzustellen und klar
zulegen. Es ging aus den Versuchen hervor, daß bei 
Anwendung von wenig Wasserdampf dio Tem peratur 
von 9000 das beste Ergebnis, bei viel Wasserdampf 
dagegen offensichtlich diejenige von 8000 die höchste 
Ausbeute an Ammoniak ergab. Es wurde diese 
Tem peratur als Vergleichstemperatur gewählt, um 
den Einfluß des Wasserdampfes zeichnerisch dar
zustellen. Abb. 3 und 4 zeigen, daß der Wasserdampf 
einen großen schützenden Einfluß auf das gebildete 
Ammoniak ausiibt, und daß m it steigender Wasser
dampfmenge auch die Ammoniakausbeute steigt; 
die Höchstausbcuto betrug hier 64% .

Diese schönen Ergebnisse legten den Gedanken 
nahe, daß wohl der Gesamtstickstoff bei der nassen 
Vergasung von stickstoffhaltigen Brennstoffen in 
Form von Ammoniak abgespalten wird, und daß der 
eine Teil des gebildeten Ammoniaks auf seinem Wege 
durch die heiße Brennstoffschicht wieder zerfällt. 
Dieser Gedanke schien mir so wahrscheinlich, daß 
ich nach oinem Mittel sann, das gebildete Ammoniak 
bei seinem Wege durch die heiße Koksschicht vor 
dem Zerfall zu schützen. So kam ich auf die Ver
wendung des lieißkalten Kohres.

Wie aus Zahlentafel 1 ersichtlich ist, ist es mir 
durch die A b s c h r e c k u n g  de r  G ase  gelungen, 
bis zu 89,2%  des Gesamtstickstoffes des Kokses

Ueber dio Bildung von Ammoniak aus den Elementen. 
(Z. f. anorg. Chein. 1905. Bd. 44, S. 341/78.) — J e n k -  
n e r, E. : Ueber das Absaugen der Rohgase bei dem
Koksofenbetrieb. (St. u. E. 1913, 23. Jan., S. 145/49.)
— J ic in s k y , Wilhelm: Dio Ammoniak- und Tcergowin- 
nung beim Koksofenbetriebo mit besonderer Berück
sichtigung der Ostrauer Verhältnisse. (Ocsterr. Z. f.
B. u. H. 1888, G. Okt., S. 525/31; 13. Okt., S. 541/4.)
— M ayer, Max, und V. A ltm a y e r :  Ueber dio Bil
dung von Ammoniak bei der trockenen Destillation der 
Steinkohle. (J . f. Gasbel. 1907, 12. Jan., S. 25/31, 
49/54.) — R au , 0 . :  Ueber dio Fortschritte in der 
Gewinnung der Nebenprodukte beim Kokereibotriebe. 
(St. u. E. 1910, 20. Juli, S. 1235/47; 27. Juli, S. 12S2/97.)
— S c h illin g , Eugen : Untersuchungen über Stickstoffe 
gehalt und Ammoniakproduktion verschiedener Gas
kohlen. (J. f. Gasbel. 1887, Nr. 21, S. 661/71. — T ich - 
auo r, H e in r ic h : Untersuchungen über Stickstoffgehalt 
und Ammoniak-Ausbeute bei der trockenen Destillation 
verschiedener Brennstoffe. (J . f. Gasbel. 1894, Nr. 18, 
S. 363/8; Nr. 19, 381/5. — W in k le r , 01.: Zur Frage 
der Ammoniakgewinnung aus den Gasen der Koksöfen. 
(J . f. Gasbel. 1884, Mai, S. 337/43.) Jahrbuch f. d. Berg- 
und Hüttenwesen im Königreich SacliBcn 1884, S. 174/81.)
— A nn. Chom. 129, 131.— O om pt. ren d . 56, 891.— 
J a h rb u c h  f. d. Berg- u. Hüttenwesen in Sachsen 1884.
— J . Am. Chem. Soc. 1905, S. 373. — J . Chem. S. 
1883, S. 440; 1884, S. 48 und 144; 1886, S. 144/8; 
1895, S. 753; 1907, S. 137 und 585. — J. f. G asbel. 
1874, S. 118; 1894, S. 364. —■ J. Gas L ig h tg . 1882, 
S. 1081. — J. S. Chem. In d . 1884, S. 216. — Z. f. 
phys. Chem. IV, 915.
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als Ammoniak zu gewin
nen. Es hat sich also die 
oben ausgesprochene Ver
m utung bestätigt, und das 
Hauptergebnis der Labo
ratoriumsversuche kann 
man in den Satz zusam-

Abbildung 1. Versuchseinrichtung n.
G =  D am pferzeuger. II  =» M anom eter. ,T =  clek tr. D am pfüberh itze r. K =  L -W Iderstand . 
L =  A m perem ete r. M =  e le k tr . O fen. Mi =  Q uarzrohr. X  =  K olben. 0  =  M tlllvolt- 
m e te r. P  *=* T herm oelem ent. P  =  2 Schw efelsäurevorlagcn . R  =  G asuhr. S =  G as

b ehä lte r. T  =* 2 R cgu licnv ldcrs tändc. W  =  T -S tück  m it H ahn.

von Kohlenstoffnitriden vorhanden, und in der ein
gangs unter der Literaturzusammenstellung verzeich- 
neten Arbeit ist es ihnen auch gelungen, ein solches 
Kohlenstoffazid von der Formel C12NX aus Zyangas 
synthetisch herzustellen. Meine Ergebnisse bestätigen 

die Ansicht Raus für die 
Bindung des Stickstoffs 
in Koks. Denn nur wenn 
der Stickstoff in Form 
von Kohlenstoffnitrid im 
Koks vorhanden ist, ist es 
erklärlich, daß sämtlicher 
Stickstoff in Gegenwart 
von Wasserdampf als Am
moniak abgespaltcn wird. 
Dies ist aber nicht nur 
für die S truktur unserer 
Brennstoffe von Bedeu
tung; auch die prakti
schen Vorteile, die sich 
aus dieser Erkenntnis er
geben, dürfen nicht unter
schätzt werden.

Der außerordentliche 
Erfolg, der durch Anwen-
dung des heißkalten Roh-

menfassen: Der Ge
samtstickstoff eines 
Brennstoffs wird bei 
der Vergasung in 
Gegenwart von viel 

Wasserdampf in 
Form  von Ammo

niak abgespalten.
Dies ist von großer 
Wichtigkeit für die 

Aufklärung der 
S truktur der Kohle.

Im  chemisch-tech
nischen In stitu t der 
Karlsruher Hoch
schule ist von Terres 
in Gemeinschaft m it 

Schermann und 
Sümegi untersucht 

■worden, welche 
Stickstoffgruppen 

überhaupt befähigt 
sind, bei der pyro
genen Zersetzung 
Ammoniak abzu
spalten1). Sie fanden, daß nur A m i d o g r u p p e n  in 
geradliniger und geschlossener Verkettung und Azo-  
g r u p p e n  dazu imstande sind; alle anderen Stick
stoffgruppen dagegen nicht. Dieses gilt aber nur 
für Kohlen und nicht für Koks. Im  Koks glauben 
nun R a u  und Ch r i s t i e  den Stickstoff in Form

res gegenüber dem gewöhn
lichen Mondverfahren erzielt wurde, gab die Anregung, 
diese Arbeitsweise auch in größerem Maßstabe zu 
versuchen. Aus diesem Anlaß sind dann die unten 
beschriebenen Versuche angestellt worden.

V e r s u c h e  an  e i n e m G a s e r z e u g e r  v o n Gi i l d n e r .
Angeregt durch eine sehr beachtenswerte Arbeit 

von ©r.’Sng. G u r t  N e u m a n n 1), der das Verhalten

Abbildung 2. Yorsucbaoinricbtung b.
A =  L -W idcrs tand . 13 M otor. 0  

=  G asuhr.
=  L uftpum pe. D =  W indd ruck reg le r m it M anom eter. 
F  =  gee ich te r W asserbehä lte r.

der Gase in den verschiedenen Zonen eines Gas
erzeugers untersucht hatte , schien es mir wichtig, 
auch den Grad der Ammoniakentwicklung in ver
schiedenen Höhen der Brennstoffschicht eines Gas

') Die betreffende Arbeit ist noch nicht veröffentlicht.

*) K u r t  N e u m a n n : „Die Vorgänge im Gas
generator auf Grund des zweiten Hauptsatzes der Thermo
dynamik“, Habilitationsschrift, Dresden 1912 (vgl. S t.u .E . 
1913, (5. März, S. 391/102).
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erzeugers zu beobachten. Der Giildncr-Sauggas- 
generator des Maschinenlaboratoriums der Karls
ruher Hochschule wurde mir zu diesem Zwecke 
überlassen. D a dieser ständig als Betriebsmaschine 
läuft, durften größere Störungen durch den Versuch 
nicht ein treten. Ich war daher gezwungen, zwei be-

%Mj
1

VSr6
( l

/
/

zw

6e/\wo° /

7,26
C—— JJU

To 90 SO SO 700 720 1W IGO 780 200 220 290 260 
grH 20/700 jn  ß re n n s/o f

Abbildung 3.
Einfluß dos Wnsserdampfes auf das gebildete Ammoniak.

teits an dem Gaserzeuger befindliche Stutzen zur 
Einfühlung meiner Rohre zu benutzen, was ich ge
legentlich eines Stillstandes bewerkstelligen konnte. 
Wie aus Abb. ö und (5 hervorgeht, wurde das Gas

A pparatur 1 am Gültlner-Motor.

in fünf Zonen entnommen; Zone 0 befand sich 200 mm 
über dem Rost, die Zonen 1 bis 4 550 min, 730 mm, 
920 mm und 1220 min über dem Rost. Zone 4 wurde 
erst in Betrieb genommen, nachdem Zone 0 unter
sucht und das nach unten führende Rohr ausge
baut worden war. Das Abführungsrohr der Zone 0 
war ein durchlochtes Eisenrohr m it einer eingelagerten

Kupferspirale für die Wasserkühlung; für Zone 4 
wurde dasselbe benutzt, nachdem es entsprechend 
abgeschnitten worden war. Aus Zone 1, 2 und 3 
wurde durch ein S-förmig gekrümmtes, doppelwan
d i g

g r  /7/Ö/>OOgr ä re n n sfo f 
Abbildung 4.

Wirkung des heißkalton ltohres.

diges Rohr, welches drehbar gelagert war, und dessen 
Ansaugeöffnung durch Drehung in die gerade ge
brauchte Zone gebracht werden konnte, gekühlt 
abgesaugt. Bei Zone 5, d. h. vor dem E in tritt der 
Gase in den Skrubber, wurden diese einfach ohne 
Kühlung abgezogen, wodurch eine Vergleichsmöglich-

Anordnung der Gapentnabme im Sauggaserzeuger.

keit geschaffen war. Bei der Entnahm e der Gase 
war die Saugwirkung des Motors, für den der Gas
erzeuger arbeitete, zu überwinden, es mußten daher 
zwei kräftige, durch Elektromotoren betriebene 
Säugpumpen verwendet werden, die das Gas zu
nächst in die Schwefelsäurevorlagen und dann durch 
die Gasuhren drückten.
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Es wurden zwei Versuchsreihen an
gestellt, die eine m it Koks, die andere 
m it Anthrazit. Leider entsprechen die 
Ergebnisse bei weitem nicht denen der 
Neumannschen Arbeit, da stets Rücksicht 
auf den Betrieb genommen werden mußte 
und der Gaserzeuger immer nur tagsüber 
betrieben wurde, so daß es schwer war, 
unter gleichbleibenden Bedingungen zu 
arbeiten.

In  den Zahlentafeln 2 und 3 sind die 
Yersuchscrgebnisse niedergelegt. Erwähnt 
sei noch, daß es leider nicht möglich war, 
die Tem peraturen im Innern des Gaserzeu
gers zu messen; es lassen sich nur aus den 
Ergebnissen Rückschlüsse auf die in den 
einzelnen Zonen herrschenden Tempe
raturen  ziehen. Die Zusammensetzung 
der Gase entspricht im allgemeinen dem, 
was Neumann gefunden hat; bemerkens
wert ist die Beobachtung, daß das in der 
Kohlenschicht, also bei Zone 3 abgesaugte 
Gas in fast allen Fällen erheblich hoch
wertiger ist als das im toten Raum (Zone 4) 
oder vor dem Skrubber (Zone 5) abgesaugte. 
Ich erkläre mir das so, daß m it der frischen 
Beschickung sowohl in den Poren des 
Brennstoffes als auch im Brennstoff selbst 
immer eine gewisse Menge Sauerstoff in 
den Gaserzeuger eingeführt wird, die sich 
dort m it dem Gas mischt oder in Reaktion 
tr i t t  und die Rückbildung veranlaßt. Eine 
andere Erklärung ist m ir unwahrschein
lich, da, wie aus den Analysen hervorgeht, 
der Wasserstoff in den einzelnen Zonen sehr 
geringe Veränderungen erleidet. Die Ammo
niakentwicklung war in fast allen Fällen 
in Zone 1 am stärksten und nahm dann 
nach oben hin ab. Geringfügig im Verhält
nis zu den bei 1 erzielten wurden immer 
die Ausbeuten aus dem bei Zone 5 abge
führten Gase.

Aus der ständigen Ammoniakabnahme 
von unten nach oben geht klar hervor, 
daß sich das Ammoniak wohl gebildet 
hatte , aber infolge der Hitzewirkung der 
glühenden Brennstoffschicht und der heißen 
Ofenwände wieder zersetzt wurde. Sehr 
ähnlich war das Gesamtbild der Versuche 
m it Anthrazit.

V e r s u c h e  bei  B e n z  & Cie. 
in  M a n n h e im .

Durch Vermittlung von Geheimrat 
B u n t e  erhielt ich die Erlaubnis, bei der 
Firm a Benz & Cie. in Mannheim durch 
Versuche in größerem Maßstabc die Labo
ratoriumsergebnisse nachzuprüfen. Es sei 
mir auch an dieser Stelle gestattet, der 
F irm a für ihr überaus freundliches Ent-
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gegenkommen meinen bes
ten Dank abzustatten.

Mir wurde ein A nthra
zit-Generator (Abb. 7 u. 8) 
zur Verfügung gestellt, der 
durch Veränderung der 
Ausmauerung zur Koks
vergasung brauchbar ge
m achtwurde. E r hatte eine 
Sehachtweite von 360 mm 
bei einer Schachthöhe von 
1000 mm vom Rost bis zum 
Abzugskanal; diese letztere 
Ausmessung kam  aber für 
meine Versuche nicht in 
Betracht, da von der Ab
zugsöffnung aus bis350mm 
über Rost das heißkalte 
Rohr G (Abb. 7) in Form 

eines doppelwandigen 
Rohres m it Wasserkühlung 
eingebaut wurde. Mein 
Bestreben war, die Verga
sung so zu leiten, wie es 
bei dem Verfahren von 
Mo n d  angegeben wird.

In  einer Höhe von 50 mm 
über U nterkante des Roh
res wurde einLoch O in die 
W and des Gaserzeugers ge- 
bolirt zur Aufnahme des 
in einer Schutzvorrich
tung befindlichen Thermo
elementes. E in anderes 
Mal konnte die Tempera
turgemessenwerden durch 
Einführung des Thermoele
mentes durch die Stutzen 
N und N \  und zwar hier 
durch Heben und Senken 
in jeder Zone des Genera
tors. Die Gase wurden 
durch das heißkaltc Rohr G 
und die Gasleitung Q in 
den G astopfR  geleitet. In 
diesem durchströmten sie 
eine gemessene Wasser
menge und gelangten dann 
durch das Rohr Z ins Freie, 
wo sie gemessen wurden. 
Bei II und J  sind zwei Gas
abzweigungsstutzen ange
bracht; diese laufen in Auf
nahm etrichter, welche dem 
Gasstrom m it ihrer Oeff- 
nung entgegenstehen, aus, 
an ihrem anderen Ende 
sind sie m it Schlauch
hähnen versehen. Bei H  
wurde die Schwefelsäure- 
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Vorlage S und an diese der Gasmesser 
angeschaltet. Bei J  wurden Gasproben 
für die chemische Untersuchung ent
nommen. Mit Hilfe des Schiebers M 
auf dem Gastopf R  konnte der H aupt
gasstrom jeweils so abgedrosselt werden, 
daß gerade immer 1 cbm Gas in der 
Stunde durch die Schwefelsäurevorlage 
ström te, was m it Hilfe der Gasuhr ab- 
golesen werden konnte. Die Dampf
erzeugung geschah in einem Strebcl- 
kessel, der bei einem Koksverbrauch 
von 10 kg in der Stunde 80 kg Dampf 
bei einer Heizfläche von 4 qm liefern 
konnte.

D ie  D a m p f m e s s u n g .  Vor der 
E intrittsstelle des Dampfes T in den 
Gaserzeuger befand sich ein Mano
m eter F , dieses zeigte den Druck des 
Dampfes an, wie er zur Verwendung 
gelangte; seine Angaben wurden wäh
rend der Versuche halbstündlich notiert. 
Nun konnte bei Stillstand des Gaserzeu
gers die Dampfleitung zu diesem durch 
einen bei T befindlichen Droiwegehahn 
abgesperrt und der Dampf in einen 
Kondenstopf geleitet werden. Hierbei 
wurde so verfahren, daß einmal 15 Mi
nuten lang Dampf bei der gefundenen 
Tagesmittelstellung des Manometers 
kondensiert wurde (Fall I), und ein 
zweites Mal, so oft je 5 Minuten in 
den tagsüber erm ittelten Manometer
stellungen abgelesen worden waren 
(Fall II). Das Kondenswasser wurde 
gewogen, die Wägung von Fall I  und 
die Summe der Wägungen von Fall II  
verglichen und aus dem m ittleren W ert 
beider die in der Zeiteinheit ver
brauchte Dampfmenge festgestellt. Nun 
war es nicht schwer, die für die 
E inheit des Brennstoffes verbrauchte 
Dampfmenge zu berechnen. Im  all
gemeinen wurde m it einem Dampf von 
'-/io a t Ueberdruck gearbeitet.

H inter dem obenerwähnten Drei- 
wegehalm T gelangte der Dampf in 
das spiralförmig gebogene Verteilungs
rohr B, das 100 mm  unter dem Rost 
angebracht war. Diesem Rohr ent
ström te der Dampf durch 50 nach unten 
gerichtete Löcher.

W i n d e r z e u g u n g  u n d  M essung . 
Durch einen starken Elektrom otor 
wurde ein Ventilator angetrieben. Der 
Wind ström te durch ein T-Stück U 
und konnte hier durch verscliiedene 
Stellung der m it Skalen versehenen 
Hähne C und D geregelt werden. 
Außerdem konnte die Gesamtmenge
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Zahlentafel 4. B ro n n s to ff-A n a ly se n .

C
%

H
%

I
S 1 X Wasser 
% 1 % 1 %

Asche
%

Heizwert
Gröüen-
Ordnuug
Durchm.

I. Im  oloktrischon Ofon.

K o k s ...................... 85,37 0,03 0,05 1,18 1,78 10,17 7048 körnig 
7—8 mm

II. Im  Gülilnor-Gonorntor.

a) A nthrazit . . .
b) K o k s .................

85,40 ! 3,51 
87,49 1,00

0,06
0,82

1,19
1,10

0,81
1,37

0,42
7,45

8003
7400

30—40 mm 
00— 70 mm

II I . Bei Benz & Cie.

a) K o k s .................

b) A nthrazit . . . 

e) Braunkolilo . .

70,G9

85,75

55,80

0,81

3,48

4,12

0,88

0,80

0,50

1,24

1,27

0,9

1,5

1,08

12,32

17,93

5;66

4,52

' stückig 
63 , J  30—50 mm

7830 .,rkö" ” S 25—35 mm
4772 | B riketts

des erzeugten Windes auch durch Veränderung der 
Umdrehungszahlen des Motors verändert werden.

Hei geschlossenem Hahn C und geöffnetem Hahn D 
ström te alles ins Freie, bei umgekehrter Hahnstellung 
alles durch den Windmesser in den Generator, und 
zwar durch das Verteilungsrohr A, welches 
m it 50 nach oben gerichteten Löchern 
versehen war. Hierdurch wuide eine 
gründliche Durchmischung von Wind und 
Dampf erzielt. Das Gas-AVind-Gemisch 
stauchte sich noch einmal am Rost und 
gelangte dann zwischen den 5 mm von
einander stehenden Roststäben hindurch 
in innigster Mischung in die Brennstoff
schicht. Bei den ersten Versuchen wurde 
die AVindmenge m it Hilfe des AVindmessers 
festgestellt; er erwies sich später als un
praktisch, deshalb wurden dann bei einem 
blinden Arersuch die Hähne C und D m it 
Hilfe einer Preßgasuhr geeicht und die 
AVindmenge hierauf aus der Tabelle nach 
den Hahnstellungen abgelesen. Zur Be
obachtung der Drücke war bei V für 
den Gasdruck und bei K für den 
AVinddruck je  ein Druckmesser ange
bracht.

V e r la u f  e in es  Are r- 
su c h s . D a für die Fest
stellung eines Brennstoff
verbrauches bei den vor
liegenden Untersuchungen 
nur der A’erbrauch wäh
rend des Beharrungszu
standes in Betracht kam, 
konnte folgendermaßen 
verfahren werden: Der
Gaserzeuger wurde jeweils 
vor jedem der Arersuche 
morgens um 0 Uhr ange
blasen und bis oben hinauf 
gefüllt. Um 1/-ß  Uhr wurde 
abgcschlackt und um 8 Uhr 
bei Arcrsuchsbeginn wieder 
bis oben hinauf gefüllt. 
Eine Stunde vor Beendi
gung des Arersuches wnirdo 
wieder abgeschlackt, und 
beim Versuchsende war 
der Gaserzeuger wieder 
bis zum Rande gefüllt. 
AVährend der Dauer des 
Arersuches wurde der Ge
nerator durch einhalb- bis 
einstündige Nachfüllung, 
je nach Art des Brenn
stoffes, vollgehalten. Die 
Füllung geschah von Hand 
mit eisernen Füllern, deren 
Gewicht jedesmal festge
stellt wurde. Bei Koks 

wurden im D urchschnitt 14 kg in der Stunde durch- 
gesetzt. Der Arersuch begann, wenn der gefüllte 
Gaserzeuger die vorgesehene Tem peratur erreicht 
hatte ; da der Versuch bei gefülltem Generator be
endigt wurde, durfte der inzwischen nachgefüllte 

Brennstoff als vergast angesehen 
werden.

AVährend des Arersuches wurden 
vermerkt:

1. alle halben Stunden die Tempe
ratur,

2. alle halben Stunden die AVind- 
menge,

3. die Dampfmanometcrstellungen,

Abbildung 8. Versuchsanlage bei Benz & Cie., Mannheim.
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4. die Einsatzgewichto,
5. die Druckmesserstände,
0. stündlich: Gasanalysen auf Kohlenoxyd und Kohlensäure,
7. zweistündlich: Gasanalysen vollständig,
8. stündlich: Stickstoffbestimmungen.
Außerdem konnte ständig aus dem Aussehen der bei W  

brennenden Flamme, in welcher das Gas verbrannte, das durch die 
Schwefelsäure und die Uhr gegangen war, auf die Güte des Gases 
geschlossen werden. Die Gasprobeentnahme geschah m it Hilfe 
zweier als Druck- und Saugflaschen eingerichteter Dreiliterflaschen 
über Wasser, außerdem wurde immer noch eine Probe in einer 
Glasbürette trocken zur Kontrolle für die Kohlensäurebestimmung 
entnommen. Die Untersuchung der Gase ging in der üblichen 
Weise nach dem Verfahren von Bunte vor sich. Die Berechnung 
der Stickstoffausbeute geschah auf folgende Weise: Einerseits aus 
der Gasanalyse, anderseits aus den Notizen der Wägungen konnte 
zweimal der Kohlenstoffgehalt der Gase und der Brennstoffverbrauch 
festgestellt werden. Es ließ sich also der Brennstoffverbrauch für 
1 cbm Gas feststellen. Daraus wurde der Stickstoffgehalt des 
Brennstoffes, der für 1 cbm Gas verbraucht worden war, erm ittelt. 
Wurden nun in dem Gase eine bestimmte Anzahl Gramm Stickstoff 
gefunden, so brauchten diese nur m it dem Stickstoff desjenigen 
Brennstoffes, der für 1 cbm Gas verbraucht worden war, ins Ver
hältnis gesetzt zu werden, um die Prozente vom Gesamtstickstoff 
zu haben. Die einzelnen Proben eines Versuches wurden ausgemittelt 
und der Mittelwert m it dem M ittelwert der Gasanalysen als Gesamt
ergebnis ausgewertet. Außerdem wurde zur Kontrolle noch das 
Wasser des Gastopfes nach Schluß des Versuches untersucht. Die 
hier gefundenen Werte konnten aber keinen Anspruch auf Genauig
keit machen, da sich die Gesamtgasmenge, die durch das Wasser 
hindurchgegangen war, nicht genau feststellen ließ.

Die Analysen der Brennstoffe, welche bei diesen Versuchen 
gebraucht wurden, sind in der Zahlentafel 4 unter I I I  a, b und c 
wiedergegeben. Die Ergebnisse sind in  Zahlentafel 5 niedergelegt. 
Im  allgemeinen sind die Ergebnisse nicht so hoch, wie erw artet 
wurde, doch glaube ich, daß das auf konstruktiven Schwierig
keiten beruht. Es hat sich ergeben, daß hier die Kühlfläche des 
heißkalten Bohres nicht groß genug berechnet war, so daß die 
Abschreckung der Gase nicht in dem Maße eintreten konnte, wie 
es wünschenswert gewesen wäre. E in Umbau hä tte  die an sich 
schon großen Ausgaben der Firm a Benz & Cie. noch wesentlich 
erhöht, so daß ich m it einem derartigen Ansuchen nicht an sie her
antreten konnte. Die Versuche sollen aber anderweitig in  der an
gedeuteten Richtung fortgesetzt werden, und es wird seinerzeit 
über die dabei erzielten Erfolge im Großbetriebe berichtet werden.

Z u sa m m e n fa s su n g .
In  vorliegender Arbeit wurde der Einfluß der Tem peratur 

und des Wasserdampfes auf das Ausbringen von Ammoniak bei 
der pyrogenen Zersetzung von Brennstoffen untersucht. Die Versuche 
zeigten, daß bei Anwendung von wenig Wasserdampf 900° und 
bei Anwendung von viel Wasserdampf 800° die geeignete Zer
setzungstemperatur ist. W eiter ergab sich, daß m it steigendem 
Wasserdampfgehalt der Vergasungsluft auch die Ammoniakaus
beute wächst.

Ganz bedeutend verbesserten sich die Ergebnisse bei plötzlicher 
Abschreckung der Reaktionsgase m it Hilfe des heißkalten Rohres, 
und es zeigte sich hierbei auch, daß bei geringerer Wasserdampf
menge und höherer Tem peratur eine bessere Ausbeute erzielt 
werden könnte. Diese Ersparnis an Wasserdampf fällt sicher bei
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der Beurteilung des geschilderten Verfahrens, welches 
übrigens zum P aten t angemeldet ist, sehr ins Gewicht.

Aus den Versuchen geht unzweideutig hervor, 
daß sämtlicher Stickstoff des Brennstoffes bei der 
pyrogenen Zersetzung m it viel Wasserdampf in 
Form  von Ammoniak abgespalten werden kann, 
und es werden die Ansichten B a u s  und C h r is t ie s  
bestätigt, daß der Stickstoff im Koks in Form  eines

Kohlenstoffnitrides zugegen ist. Die Anwendung des 
heißkalten Rohres lieferte auch im  größeren Maß
stabe gute Ergebnisse und scheint dem üblichen 
Mondschen Verfahren nicht unwesentlich überlegen 
zu sein.

Das Verfahren ist dem Verfasser unter D. R. P. 
Nr. 274 011 vom 13. Dezember 1912 patentiert 
worden.

Umschau.
Einfluß des glühenden Kokses und der strahlenden Hitze 

auf das bei der Verkokung entwickelte Gas.
Einem Vortrag von H a ro ld  H o llin g s  und Jo h n  

W. C obb1) über obigen Gegenstand entnehmen wir die 
folgenden Einzelheiten.

Zu ihren Versuchen benutzten die beiden Forscher 
eine Nottinghamshire-Kohle von New Huckwell mit fol
gender Zusammensetzung:

%  %
Flüchtige Bestandteile 37,30 S ch w efe l.................. 1,05
A s c h e ............ 3,77 S tickstoff..................  1,3-1
Kohlenstoff.... 77,30 Sauerstoff . . . .  10,22
Wasserstoff . . . .  5,00

Verwendet wurde ein Quarzrohr von 25 mm lichter 
Weite, das an der einen Seite mit einem doppelt durch
bohrten Gummistopfon verschlossen war. Durch die eine 
Bohrung ging die Montierung eines Thermoelements, in 
der ändern saß ein kapillarer Drciwegeliahn. Zur Verringe
rung der schädlichen Räume dienten an beiden Seiten in 
das Rohr eingeschobene lose anliegende Tonstopfen, und 
soweit diese reichten, wurde das Rohr von außen mit 
Wasser gekühlt. Von dem doppelt durchbohrten Stopfen 
an war das Rohr zu drei Vierteln seiner beheizten Liingo 
m it Koksstücken von Vs bis % Zoll (=  3,2 bis 6,1 mm) 
Größe gefüllt. In das letzte Viertel konnte ein Porzellan
schiffchen mit 3 g Kohle eingeschoben werden. Dann 
folgte der Tonpfropfen und ein einfach durchbohrter 
Gummistopfen mit einem zweiten kapillaren Zweiwege- 
liahn. Der Zweiwegehalm konnte mit einer Vakuum
pumpe mit Manometer oder mit einer Stickstoffzuführung 
zur Spülung verbunden werden. Bei den Versuchen 1 und 2 
in  Zahlcntafel 1 wurde Leuchtgas zur Spülung verwendet.

Ein Versuch 1 nahm folgenden Verlauf: Das Rohr 
wurde auf 800° erhitzt und die Luft durch Leuchtgas ver
drängt. Dann wurden Gummi und Tonstopfen entfernt, 
das Schiffchen mit 3 g Kohle schnell eingesetzt, die 
Stopfen rasch gedichtet, und der Lcuchtgasstrom ab- 
gcstellt. Nach Beginn der Gasentwicklung wurde das 
Gas durch den Zweiwegehahn an der Seite, wo sich das 
Schiffchen befand, schnell abgesaugt, so daß die Ein
wirkung der Glut so gering wie möglich war. Von Zeit zu 
Zeit wurden Gasproben entnommen, die über Glyzerin und 
Wasser (mit Leuchtgas gesättigt) aufbewahrt wurden.

Die Gasproben zeigten folgende Zusammensetzung:
Zahlentafel 1. V e rsu c h  1.

| Zeit in  M inuten nach  Beginn 
der D estilla tion , s 15 30—36

Schwere Kohlen
wasserstoffe . . 0/ 15,3 0,4 — —

M eth an ................. 0/ 57,5 14,5 5,8 4,6
Wasserstoff . . . 0/ 12,4 67,8 67,8 63,1
Kohlenoxyd . . 0//O 5,4 12,2 18,3 24,5
K ohlendioxyd . . o 5,6 2,5 2,9 2,4
Sauerstoff . . . % — 0,1 0,1
Stickstoff . . . . % 3,8 2,5 5,1 5,4 ;

Zur Vervollständigung dieser Ergebnisse dienen die 
nachstehenden Untersuchungen von Dr. H a ro ld  G. C o l
in a n , die dieser bei sechsstündiger Destillation in Horizon
talretorten bei 050° erhielt. Zaldcntafel 2 enthält die Zu
sammensetzung des Gases zu verschiedenen Zeiten.

Zahlentafel 2. G a szu sam m en se tzu n g .

Zeit in Stunden nncli 
Beginn der De.tllltition ■/= 17. 2 7 . 3 7 . 5

Schwere Kohlen 
wasserstoffo 0//O 8,7 5,2 3,6 2,4 0

Methan . . . 0//o 49,7 42,0 39,4 37,5 26,3
Wasserstoff O'Jo 29,8 37,5 42,2 46,2 60,8
Kohlenoxyd . 0 //o 4,3 5,0 4,9 4,5 3,8
Kohlensäure . 0-/O 3,0 2,S 2,6 2,3 1,7
Sauerstoff . . 0Jo 0 0 0 0 Spur
Stickstoff . . 0 /JO 0,7 4,4 4,5 5,0 6,2
Schwefelwasser

stoff . . . 0/Jo 3,8 3,1 2,8 2,1 1,2

V The influence of red hot coke and radiant heat 
on the gaseous products of carbonization. Vortrag vor 
the Institution of Gas Engineers, Liverpool Meeting 1914.

Ein Vergleich zeigt, daß die Veränderung in der Zu
sammensetzung von gleicher N atur ist wie bei den Ver
suchen von Hollings und Cobb gemäß Zahlentafel 1. Ver
such 2 wurde ähnlich geführt wie 1, nur zogen Hollings 
und Cobb das Gas an der ändern Seite des Rohres ab, so 
daß es durch die 36 ein lange Schicht des auf 800° erhitzten 
Kokses streichen mußte. Die folgende Gasprobe wurde 
eine Minute nach dem Beginn der Destillation genommen: 

Yol.-%  ̂ YoL-%
Schwere Kohlenwasser- Kohlenoxyd . . . .  14,9

sto ffe ........................  3,2 Kohlendioxyd . . .  1,0
M ethan ............................ 35,0 S au ers to ff .................. 0,3
W asseisto ff 43,9 S tic k s to f f .................. 1,7

Die Analyse zeigt, daß im Vergleich mit der ent
sprechenden Probe bei Versuch 1 hier eine beträchtliche 
Zersetzung der Kohlenwasserstoffe stattgefunden hat, 
weil das Gas mit dem glühenden Koks in Berührung kam.

Bei den Versuchen 3 und 5, deren Ergebnisse in der 
Zahlentafel 3 zusammengefaßt sind, wurde das ganze Gas 
in einen Gasometer geleitet, so daß das Volumen fest
gestellt und eine Durchschnittsprobo erhalten werden 
konnte. Der Teil des Rohres, in welchem das Schiffchen 
lag, wurde auf 850° erhitzt, und der Rest des Rohres auf 
800°. Das Rohr wurde mit Stickstoff gefüllt, dio Destilla
tion dauerte eine Stunde. Bei Versuch 3 wurde das Gas 
von 2 kg Kohle durch den glühenden Koks abgesaugt, bei 
Versuch 4 der Koks entfernt, so daß das Gas durch das 
leere, glühende Rohr stieg; bei Versuch 5 wurde das Rohr 
dicht mit Schamotte ausgefüllt, um Diffusion nach der 
anderen Seite des Rohres zu verhindern, und das Gas 
nach rechts abgesaugt. Dio Versuche 3A, 4A und 5A 
stellen Wiederholungen der Versuche 3, 4 und 5 unter 
gleichen Bedingungen dar. Boi Versuch 4 mit strahlender 
Wärme wurde ein sehr dicker Teer erhalten, auch waren 
erhebliche Kohlenstoffabscheidungen an den Tonstopfen 
sichtbar. Bei Versuch 3 mit glühendem Koks widerstand 
nur sehr wenig Teer dem zersetzenden Einfluß der Koks
oberfläche; der abgeschiedene Kohlenstoff haftete am 
Koks, der dadurch ein mattschwarzes Aussehen annahm. 
Versuch 5 ergab einen dünnflüssigen Teer.
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Zahlentafel 3. V orsuchsergcbn isso .

P ro z o n t is c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  dos s t i c k 
s to f f f r e ie n  G ases.

Schwere Koh
lenwasser

% % % % % %

stoffe . . . 2,3 3,3 4,6 5,0 5,3 6,3
Methan . . . 27,5 27,3 31,0 30,9 31,5 33,1
Wasserstoff . 49,5 51,2 46,0 40,6 41,0
Kohlenoxyd 16,1 14,7 14,3 13,3 16,1
Kohlensäure L I 3,2 3,4 3,2 4,4
Sauerstoff 0,5 0,3 0,1 1,0 0,9 * “

R a u m in h a l t  d e r  B e s ta n d te i l e  in  ccm 
au s 1 g K o h le .

Schwere K oh
lenwasser

% % % % % %

stoffe . . . 8,0 11,9 14,6 15,7 15,0 17,1
Methan . . . 98 100 99 90 88 (90)1)
Wasserstoff . 176 187 149 146 117 (116)1)
Kohlenoxyd 57 54 45 41 45 (35)1)

Die Zunahme des Gasvolumens beruht nur auf der 
Zersetzung von Teer und schweren Kohlenwasserstoffen, 
da Methan bei der angewendeten Temperatur von 800° 
kaum zersetzt wird. Weitere Versuche zur Feststellung 
der Abhängigkeit der A m m o n ia k a u sb e u to  von den 
gleichen Bedingungen erbrachten im Mittel folgendes 
Ergebnis:

Zahlcntafel 4. G a sa b sa u g u n g .

Bei kleinster glühen
■
!

der Oberfläche werden 22,5 % des Gesamt
Boi größter strahlen stickstoffs als

der Wärme werden 17,2 % Ammoniak
Ueber glühendem gewonnen.

Koks werden . . . .  9,4 %

Z yan  w a sse rs to f  f. Nach der Absorption des Ammo
niaks wurde bei den Versuchen Nr. 6 und GA, 7 und 7A 
das Gas zur Absorption der Blausäure durch Kalilauge 
geleitet. Die so erhaltene Lösung I wurde ungesäuert und 
nach dem Zusatz von Bleinitratlösung abdestilliert; die 
übergehende Blausäure wurde in Kalilauge aufgefangen 
(Lösung II). Diese Lösung wurde mit Bleikarbonat ge
schüttelt, um den Schwefel zu entfernen, und derNicder- 
schlag abfiltriert (Lösung III). Das Filtrat wird mit Vio 
Silbemitrat und Jodkalium als Indikator titriert. In 
keinem Falle wurde Blausäuro gefunden. Dies dürfte 
sowohl an der geringen Menge der verwendeten Kohle als 
auch an der Bestimmungsart liegen. Bei Destilla
tion von 60 g Kohle bei 850“ wurde im Breslauer Kokerei- 
laboratorium nur so viel Blausäure gefunden, als 2,2 bis 
3,0 cbm 7,o Silbernitrat entsprach. 2 g Kohle können 
also bestenfalls bei der Titration 0,1 cbm Yio Silberlösung 
verbrauchen.

*) Die letzte Gasfraktion ging verloren.

Beim Ansäuern der Lösung I  ist ferner diese geringe 
Blausäurcmenge sicher mit dem überschüssigen Kohlen
dioxyd und Schwefelwasserstoff entwichen, wenn sie 
überhaupt bis zum Absorptionsgefäß für die Blausäuro 
gelangt ist; wahrscheinlich war sie in der vorgelcgten 
Schwefelsäure für die Ammoniakabsorption gelöst ge
blieben. Der Zusatz von Bleinitrat zur ungesäuerten Lö
sung 1 erscheint ferner zwecklos, denn auch dio Lösung II  
muß noch einmal entschwofolt worden. Setzt man da
gegen der neutralen oder alkalischen Lösung Blcinitrat zu, 
so fällt bei dem Ueberschuß an Blei unlösliches Bleizyanid 
aus, und beim späteren Ansäuern zerfällt ein Teil der Blau
säure, da aus unlöslichen Schwermetall-Zyanverbindungen 
dio Blausäuro nicht quantitativ durch Ansäuern entfernt 
werden kann.

In solchen Fällen, wo neben Blausäure Schwefel
wasserstoff und Kohlendioxyd vorhanden ist, geht man 
am besten nach D re h sc h m id t-F e ld 1) vor. Dabei ist 
zu beachten, daß bei teerhaltigem Gaso der schwarze 
Niederschlag von Eisensulfidcn mehrmals mit Kalilauge 
ausgekocht werden muß, da der Teer Teilchen des primär 
gebildeten Berlinerblaus fest einschließt und sie der beab
sichtigten Ueberftihrung in Ferrozyankalium durch dio 
überschüssige Lauge entzieht.

Dio Verfasser untersuchten ferner den Einfluß der 
Temperatur auf die Zersetzung von Methan, Aethan, 
Aethylcn und Benzol, wobei sie nachstehende Versuehs- 
anordnung verwendeten: Ein Porzellanrohr wurde so weit 
mit Tonstopfen ausgefüllt, daß eine Strecke von 24,5 cm 
frei blieb, welche mit Koksstüeken (ausgeglüht und mit 
Wasserstoff reduziert) ausgefüllt wurde. Der freie Raum 
nach der Füllung wurde auf 40 ccm geschätzt Das Gas 
wurde durch ein wassergekühltes Kupferrohr dem heißen 
Teil des Rohres entzogen und wuule durch einen Spiral- 
kiihler auf +  5° abgekühlt, dann durch ein Gasprobenrohr 
zum Gasometer geleitet.

Das M eth an  stellten sie aus Aluminiumkarbid her 
und reinigten es durch Pyrogallol, Kaliumpermanganat, 
Kupferchloriir und verdünnte Schwefelsäure. Es enthält 
noch etwas Wasserstoff. Au3 der Bombe wurde noch 
soviel Wasserstoff zugesetzt, daß das Gas 50 % aufwies. 
Diese Mischung wurde bei 800° durch das Rohr geleitet. 
Es wurden nur 2 % Methan zersetzt, obw'ohl die vorhan
dene Methanmenge die vom Gleichgewicht geforderte weit 
überstieg. Bei 1100° dagegen tra t schon sehr bedeutende 
Zersetzung ein, so daß das Volumen um 44 %  größer 
wurde. Dabei nahm der Heizwert des Gases durcli den 
sich auf dem Koks abscheidenden Kohlenstoff ab

Zahlentafel 5. Z e r s e tz u n g  v o n  M e th a n .

T e m p e r a tu r ................................. 800“ 1100»

N um m er des V ersuchs . . . 9 9 A 10 10 A

Volumen des vermischten
G a s e s ......................cbm 1230 1260 1230 1280

Dauer d. Einwirkung in sek 58 57 47 46
G aseintritt VoL-%Methan 

Vol.-^¿Wasser
50,9 53,2 50,9 53,2

stoff . . . 49,1 46,8 49,1 46,8
G asaustritt Vol.-% Methan 

Vol.-%Wasser-
49,5 52,5 6,0 7,6

s to ff . . . 50,5 47,5 93,4 92,4
Zersetztes Methan in % 2 2 65 65

Das A e th a n  wurde hergesteUt durch Elektrolyse 
einer konzentrierten Lösung von Kaliumazetat, und von 
Kohlensäure, Sauerstoff und Acetylen gereinigt. Es wurde 
dann der Met hau-Wasserstoff-Mischung zugesetzt und wie 
oben bei 800° durch das Zersetzungsrohr geleitet: es wur
den bei S00“ 79 % zersetzt.

l) L u n g e - B e r l :  Chem.-Techn. Untersuchungs- 
methoden 3. 0. Aufl. 1911, S. 303 u. 341.

G asabsaugung 
üb er g lühen 

dem  Koks

G asabsaugung 
bei g röß te r 

W ärm e
strah lung

G asabsaugung 
bei klein»te. 

W ärm e
strah lung

Nr. des V ersuchs 3 3 A 4 4A 5 6 A

Freier Raum
in cbm . . 140 140 240 240 — —

Kohlo ang. g 2 2 3,5 3,5 2 2
Gasvol. i. ccm 705 770 1216 1220 636 (585)1)
ob in Gas auf 

1000 kg
Kohle . . 388 391 354 356 323 —
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Zahlentafel 6. 
Z e r s e tz u n g  v o n  A e th a n .

A ngew endete s  G as . 
D auer der E rh itzung . . . 4ß sek

Zusam m ensetzung E in tre te n 
des Gas

A ustre ten 
des Gas

A ethan. . . °/ 4,2 0,9
M ethan . . °/ 47,5 48,9
W asserstoff °/ • /o 48,3 48,9
Aotylen . . 0 //o — 1,3
Acetylen . . 0 //o — Spur

Ein weiterer Versuch mit dieser Mischung bei 1100° 
ergab, daß 88% des vorhandenen Aethans zersetzt wurden 
Das verwendete A e th y le n  wurde durch Einwirkung von 
konzentrierter Schwefelsäure auf Aethylalkohol hergestellt 
und durch Verflüssigung und fraktionierte Destillation 
rein gewonnen.

Zahlentafel 7. Z e r s e tz u n g  v o n  A e th y le n .

T em peratu ren soo» 1100“

Ein- 
tr e te n 

des Gas

Aüß- 
tre ten -  
dea Gas

E in - 
t re te n 
des Gas

Aus
tre te n 

des Gas

Angewondetes Gas
volumen .................

Verlust bzw. Zunahme
V o l . - % .................

D auer d. Einwirkung
s e k ..........................

Aethylen 
Zu- Methan 

sammon- Wasserstoff 
setzung Benzol 

des Gases Acetylen 
in Vol-% Aethan 
Zersetztes Aethylen 

in % ......................

17S0

45
10,6
47.7
41.7

t

1625

8,6

45
4,5

54,4
40,3

0,8

2

2240

+

35
9,6

44.7
45.7

1

2830

26

35

18,6
81,4

Spur

00

Hinsichtlich des B onzols wurde ein Gasgemisch m it 
5 Vol.-% Benzoldampf 51 sek auf 800° erhitzt. Dabei 
wurde alles Benzol wiedorgefunden, eine Zersetzung war 
nicht nachweisbar. Die Resultate bei 1100° zeigt die fol
gende Zahlentafel.

Zahlentafel 8. Z e rse tz u n g  von  B enzol.
Temperatur 1100°.

Angewendete Gasmenge................................ 17G0 cbm
Gasmenge nach dem Zersetzen . . . .  2510 „
Dauer der Einwirkung des glühenden Kokses 42 sek

Z usam m ensetzung
E in treiendea

Gas
V o l.%

A ustretendes
Gas

Vol.-%

Benzol . . . . 5, 0 0
Methan . . . . 47,8 1 1 ,1
Wasserstoff . . 47,2 88,4
Aethylen . . . — —

Acetylen . . . — Spur
Aethan . . . . — Spur

Die Zersetzung des Benzols war hiernach bei 1100° 
vollständig. Oskar Simm&rshach.

Reparaturwerkstätten auf amerikanischen Hüttenwerken.
Im Oktober 1914 hielt J o h n  H u ls t ,  Oberingenieur 

der Carnegie Steel Co., vor der Versammlung des American 
Iron and Steel Institute in Birmingham, Ala., einen 
Vortrag über Reparaturwerkstätten auf Hüttenwerken.1) 
Er erläuterte zunächst den Zweck gut eingerichteter

W erkstätten, um nicht nur Reparaturen schnell ausführen 
zu können, damit der Betrieb möglichst wenig unter
brochen wird, sondern um auch rechtzeitig die nötigen 
Reserveteilo herzustellen. Sodann ist cs noch Aufgabe 
des Oberingenieurs, dafür zu sorgen, daß dem Verschleiß 
unterworfene Maschinenteile ständig unter Aufsicht 
stehen und ausgewechselt werden, ehe durch Abnutzung 
oder Bruch eine Betriebsstörung hervorgerufen wird.

Der Vortragende teilt dio W erkstätten in zwei 
Gruppen:
A. Zur Anfertigung der rohen Stücke:

1. Modelltischlerei. 2. Eisengießerei. 3. Stahlgießerei.
4. Walzengießerei. 5. Metallgießerei.

B. Zur Fertigstellung der Teile:
1. Mechanische W erkstätte. 2. Elektrische Repara
turwerkstätte. 3. Schmiede. 4. Rohrwerkstätto.
5. Kesselschmiede und Werkstiitte für Eisenkon
struktionen. 6. Walzendreherei. 7. Lokomotivropara- 
turwerkstätte.
Als Beispiel führt er ein Hüttenwerk an, welches mit 

Hochöfen, Stahl- und Walzwerken monatlich 00 000 bis 
100 000 t  erzeugt, und gibt an, daß an Gußstücken für 
Reparaturzwecke im Jahre 1913 erzeugt wurden:

t
A nzahl der 

Stücke
G u ß e is e n ............................. . . . 1398 23 377
S ta h l g u ß ............................. . . . 1058 6 937
S tah lw a lzen ......................... . . .  722 206
Gußeiserne Walzen . . . . . . .  606 216
R o tg u ß ................................. . . .  18 13 400
Weißmetall............................. . . . 64,5 —

Dio Eisengießerei macht sich gewöhnlich nur für ein
fache Gußwaren bezahlt. Schwierige Teile sollten von 
einer Spezialfirma bezogen werden. Bei der oben an
gegebenen Erzeugung von Stahlguß von täglich 3,5 t  
kann nur ein kleiner Martinofen in Betrieb gehalten Werden, 
so daß m it einem Verdienst nicht gerechnet werden darf. 
Dagegen ist eine Metallgießerei und dio Modelltisclüerei 
unumgänglich notwendig.

Die mechanische W erkstätto sollto so groß sein und 
derartige Einrichtungen besitzen, daß laufende Arbeiten 
nur in Tagschicht erledigt werden können, und nur bei 
besonders eiligen Reparaturen und Anfertigung neuer 
Teilo für Umbauten sollte die Nachtschicht eingelegt wer
den. Dio Walzendreherei muß in einem besonderen Ge
bäude untergebracht sein, anschließend an einen genügend 
großen Lagerplatz für die Walzen. Natürlich müssen allo 
W erkstätten mit den nötigen Hebezeugen usw. in hin
reichender Anzahl versehen sein.

In der Besprechung nahm H. L. B o d w ill von der 
American Sheet and Tin Plate Co., Vandergrift, Pa., das 
W ort und befürwortete, daß ein Hüttenwerk, welches ein 
Siemens-Martin-Stahlwerk hat, seine eigenen Stahlguß
stücke, sofern es sich um einfachere Stücke handelt, in 
der Gießhalle anfertigt. Dagegen bezweifelte er den Nutzen 
einer Eisengießerei und führte dann einzeln die inneren 
Einrichtungen für dio verschiedenen W erkstätten auf, 
welche obiges Werk mit 22 000 t  monatlicher Erzeugung 
an Blechen und Handelseisen besitzt.

Hierauf ergriff B e r tr a m  D. Q u a rr ie , General
direktor der Newburgh Werke der American Steel and 
Wiro Company1), das Wort; er bezweifelte, daß alle von 
H ulst erwähnten Anlagen nötig wären. So ist z. B. eine 
Eisengießerei nicht immer gewinnbringend für ein H ütten
werk, wenn ein Hochofen deswegen Gießereieisen machen 
muß, und man dadurch gezwungen wird, Roheisen für 
die Stahlfabrikation auswärts zu kaufen oder auch, wenn 
das Gießereieisen gekauft werden muß. Zudem kommen 
so viele verschiedene Gußstücke in Frage, daß von einer 
Massenherstellung keine Redo sein kann, wodurch sich 
die Kosten für die Tonne Fertigerzeugnis sehr hoch stellen. 
E r hält es für ratsamer, mit einer Gießerei günstige Ab
schlüsse zu tätigen. Dasselbe gilt von der Stahlgießerei.

J) Tho Iron Age 1914, 5. Nov., S. 1053/8. J) The Iron Age 1914, 3. Dez., S. 1316/7.
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Seine weiteren Ausführungen brachten nichts Neues. 
Nach den von Hulst ausgesprochenen Gesichtspunkten 
sind die W erkstätten der Lackawanna Steel Co., Buffalo, 
N. Y. ausgeführt. Sie sind, was sieh wohl selten und nur 
auf neuen Werken ausführen läßt, auf einem Platz ver
einigt, der 490 m lang und 230m breit ist, und umfassen 
21 einzelne Gebäude. Allo Gebäudo sind mit Kranen in 
genügender Anzahl und Tragfähigkeit versehen, aber 
auch die Hofplätze sind z. T. durch Krane überspannt 
zur Lagerung von größeren Reserveteilen. Bio Walzen
dreherei hat eine Länge von 107 m und ist 11,5 m breit. 
Allo Drohbänko sind durch Einzclmotoren angetrieben. Dio 
eine Hälfte der W erkstätte ist durch Walzenregale aus
genutzt. Zur Aufstellung gelangten zwei GGO-inm-, drei 
865-mm-, fünfzehn 1115-mm-, zwei 1270-mm und zwei 1525- 
mm-Walzendrekbünkc und verschiedene andere Maschinen. 
Gleichlaufend mit der Walzendreherei liegt der Walzen
lagerplatz, der von einem 15-t-Kran von 24 m Spannweite 
bedient wird. Bie Kesselschmiede ist 84 in lang und 20 m

breit, die W erkstättc für Eisenkonstruktionen ist 99 in lang 
und 23,1 m breit. In  der Schmiedo sind ein 7-t-, ein 1500- 
kg-, ein 750-kg- und zwei 500-kg-Bampfhämmer aufge
stellt. Bio mechanische Workstätto ist 91 in lang und 
2G m breit und mit den modernsten Werkzeugmaschinen 
darunter 22 Brehbänken verschiedener Größen, vier verti
kalen Brehbänkcn, acht Hobelmaschinen, zwei horizontalen 
Bohrmaschinen u. a. m. aus gestattet. Bie Gießerei ist 1G7 in 
lang, 27,5 m breit und hat zwei Kupolöfen. Weitere Werk
stätten sind das Rührwerk, die Modelltischlerei, Lokomo- 
tivreparaturwerkstiitte, elektrische W erkstätte, Zimmer- 
werkstätto usw. In einom besonderen Gebäudo ist das Ocl- 
und Schmiermatcrialionmagazin sowie dio Ausgabestelle 
dafür untergebracht. Bann sind noch Magazine für die 
kleineren Ersatzteile vorhanden. Natürlich sind in allen 
Werkstätten Schränke für die Arbeiter, Waschgelegenheiten, 
und sonstige Wohlfahrtseinrichtungen vorgesehen.

II. Ulies.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen.1;

26. Juli 1915.
Kl. 10 c, W 43 443. Verfahren zur Entwässerung 

von Torf nach vorangegangener sogenannter nasser Ver
kohlung unter Wiedergewinnung der Hitze aus dem Torf 
durch Austausch und Abprossen des Wassers von dem 
behandelten Torf. Wetcarbonizing Limited, London.

KI. 10 c, W 44 1G7. Verfahren der Nutzbarmachung 
von Torf durch Naßverkohlung, Entwässerung und Bri
kettierung. Wetcarbonizing Limited, London.

Kl. 10 c, W 44 588. Verfahren der sogenannten 
nassen Verkohlung von Torf; Zus. z. Anm. W 43 443. 
Wetcarbonizing Limited, London.

29. Juli 1915.
KI. 1 a, T 18 911. Waschtrommel zum Trennen 

verschieden schwerer Stoffe in einer drehbaren und in 
der Quorrichtung hin und her bewogten Trommel mit 
festen Schraubengängen an der Innenwand. René Emil 
Trottier, Puteaux, Erankr.

Kl. 12 k, S 41999. Verfahren zur Gewinnung von 
Ammoniak durch Hydrolyse des aus der im ungereinigten 
Kohlengas enthaltenen Cyanwasserstoffsäuro erhaltenen 
Ammoniumsulfocyanids, South Metropolitan Gas Com
pany, London.

Kl. 18 a, J  17 340. Gegossene Windform für Hoch
öfen. G. & J. Jaeger, G. m. b. H., Elberfeld.

Kl. 24 e, M 57 574. Vorrichtung zur Aschenaus
tragung bei Gaserzeugern von länglichem Schaclitquer- 
schnitt, bei denen dio Brennstoffsäule auf einer fest
stehenden P latte aufruht. Quint Moore, Glasgow, Schottl.,
u. The Bowson and Mason Gas Plant Company, Limited, 
Levenshulme-Manehester, Großbritannien.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen,
26. Juli 1915.

Kl. 1 b, Nr. 633 472. Elektromagnetischer Scheider 
mit Magnetfeldern in Richtung der Scheidegutbewegung 
zunehmender Stärke. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, 
Cöln-Kalk.

Kl. 10a, Nr. G33 G95. Gasdüsen für Koksöfen
u. dgl. Julius Müller, Gerthe-Hiltrop.

Kl. 24 c, Nr. 633 534. Brennerrohr, insbesondere 
für die Brenner von Wärmöfen. Eickwortli & Sturm, 
G. m. b. H., Bortmund.

Kl. 24 f, Nr. 633 583. Kettenrost. Gußwerk 
Aachen, G. m. b. H., Aachen.

') Bio Anmeldungen liegen von dem angegebenen 
Tage an während zweier Monate für jedermann zur 
Einsicht und Einspruehcrhebung im Patentam te zu 
B e r l in  aus.

X X X I.35

Kl. 26 a, Nr. 633 573. Vorrichtung zur Ausnutzung 
der überschüssigen Wärme bei Gasretortenöfen. Eriedrich 
Mieddelmann & Sohn, Straßburg i. Eis.

Kl. 421, Nr. 633 518. Gasanalytischer Apparat ohne 
Hähne für Schulen und Fabriken. Ludwig Wunder, Selb.

Kl. 49 a, Nr. 633 500. Granatendrehbank. Peter 
Bendmann, Frankfurt a. M., Roßdorferstr. 18.

Kl. 49 a, Nr. 633 513. Zentriorvorrichtung für 
Hohlkörper, insbesondere Granaten. Kettling & Braun, 
Crimmitschau i. Sa.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 10 a, Nr. 273 308, vom 12. April 1914. H e in ric h  

G oß ler in  H e rn e  i. W. Gaszuleitung für Koksölen.
Um das Verstopfen der Zweigrohre der Gaszuleitun

gen bei Koksöfen durch Teer- und Staubteilchen zu ver
hüten, wird vorgeschlagon, dieso Rohre über dio notwendi
gen Abmessungen hinaus zu erweitern und an den für die- 
Verstopfung gefährdeten Stellen mit ringartigen Ein
schnürungen zu versehen, dio den Querschnitt der Rohr
leitung auf das notwendige Maß zurückführen. Es sollen 
hierdurch an den Innenwandungen der Rohrleitung 
ruhende Gassäcke gebildet worden, dio eine gewisse iso
lierende Wirkung gegen das Ansetzen der Staub- und 
Teerteilchen bilden.

Kl. 10 a, Nr. 279 251, vom 21. Mai 1913. W ilhelm  
S ch ö n d e lin g  in  E sse n , R u h r. Ans zwei getrennt fahr
baren -und. in der Höhenlage gegeneinander verschiebbaren

Behältern für das Wasser 
und den Koks bestehende 
Kokslöschvorrichtung.

Ber Wasserbehälter a. 
und der Kokslöschbohäl- 
ter b sind in Gestellen e 
und d angeordnet, die 
nebeneinander gefahren 
werden können. Ber Be
hälter a, der heb- und. 
senkbar in seinem Gestell 
c angeordnet ist, wird

1 M

iZ
f

iu bd  »
K n  m
i—
I

y
i
i

V/S/S/S/?Z7?//.\y//777Z,7ï7ï‘/?Zl

zum Kokslösehen angeho
ben und sein Wasser 
durch den verschiebbaren 
Trichter e in den Koks- 
löschbchälter b abgelas
sen. Soll das Löschwasser 

aus letzterem wieder abgelassen werden, so wird er so- 
tief (bis unter die Schienen f) gesenkt, daß das Lösch
wasser mittels des Trichters g in ihn aus b wieder zurück
fließen kann.
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Statistisches.
Roheisenerzeugung Deutschlands und Luxemburgs Im Juni 19151).

i

B e z i r k e

E r z e u g u n g

im 
M al 1915 

t

im  
J u n i 1915 

t

vom  1. J a n . 
b is  30. Ju n i 

1915 
t

im 
Ju n i 1014 

t

vom  1. J a n . 
bis 30. Ju n i 

1914 
t

G
ie

ße
re

i-R
oh

ei
se

n 
un

d 
G

uß
w

ar
en

 
L 

Sc
hm

el
zu

ng

R he in land -W estfa len .....................................
Siegerland, Kr. Wetzlar und Hessen-Nassau
Schlesien..............................................................
Norddeutschland (K ü sten w erk e ).................
Mitteldeutschland...............................................
Süddeutschland und Thüringen.....................
S a a rg c b io t.........................................................
L o th ringen .........................................................
Luxem burg..........................................................

81 082 
29 G13
14 133
15 051
5 805
6 809 
0 973

34 109 
21 505

73 888 
33 022 
13 422 
13 737

5 699
6 589 
0 875

28 7292) 
21 8883

443 121 
170 420 

76 302 
94 892 
24 129 
28 859 
42 140 

190 473 ' 
90 007

97 401 
33 444 

9 874 
32 630 

3 648 
6 942 

11 2G5 
35 104 
18 240

715 882 
188 881 
40 104 

180 975 
23 559 
36 700 
08 160 

228 950 
100 579

Gießerei-Roheison Se. 219 040 203 849 1 160 469 248 008 1 595 802

Be
ss

em
er

-
Ro

he
iso

n

R he in land -W estfa len .....................................
Siegerland, Kr. Wetzlar und Hessen-Nassau
Schlesien.............................................................
Norddeutschland (K ü s ten w erk e )................

15 009 
38 

1 258

14 960
1 G39
2 282

6S 020 
5 702 
7 835

30 684 
15

147 840 
4 559 
3 381 
1 173

Bessomcr-Roheison Se. 10 905 18 887 81 557 30 099 156 953

fl©
d>rflO
K•
iS
ao
•flH

Rheinland-Westfalen .....................................
Schlesien.............................................................
M itteldeutschland.............................................
Süddeutschland und T hüringen.....................
S a a rg e b ie t.........................................................
L o th ringen .........................................................
Luxem burg.........................................................

204 231 
11 930 
19 011 
13 724 
59 804 

112 951 
119 101

201 621 
9 680 

18 335 
13 493 
61 859 

129 7452) 
117 9263)

1 477 334 
76 930 

104 331 
83 407 

339 750 
653 238 
041 599

412 401
19 270 
25 411
20 496 
98 451

237 784 
207 810

2 439 452 
110 495 
149 863 
125 022 
570 070 

1 473 052 
1 210 781

Thomas-Roheisen Se. 000 752 612 059 3 376 589 1 021 023 6 091 941

St
ah

l- 
und

 
Sp

ieg
el-

 
eis

en
 

ei
ns

ch
l. 

F
er

ro
m

an
ga

n,
 

Fe
rr

os
ili

zi
um

 
us

w
. R hoin land-W estfa len .....................................

Siegerland, Kr. Wetzlar und Hessen-Nassau
Schlesien.............................................................
Norddeutschland (K ü sto n w erk o )................
M itteldeutschland.............................................
Süddeutschland und Thüringen.....................
L u x em b u rg .........................................................

00 400 
20 951 
25 376 

816 
8 340 

70

07 799 
28 862 
25 860 

4 767 
9 048

275

379 280 
169 547 
138 825 

15 828 
50 833 

943 
275

117131
29 109
30 180 

5 015
11 312

715 892 
207 055 
192 854 

27 815 
73 452 

912

Stahl- u. Spiegeleisen usw. Se. 121 959 136 611 755 537 192 753 1 218 580

fl c
!  $  
© « -G Oo
X £ , — 
©"O O•o a3 X3

R hein land -W estfa len .....................................
Sicgerland, Kr. Wetzlar und Hessen-Nassau
Schlesien.............................................................
Norddoutschland (Küstenworke).....................
Süddeutschland und Thüringen.....................
L o th ringen .........................................................
Luxem burg.........................................................

3 986 
6 835 

15 700

671

5 634 
3 679 

12 047

130

30 321
31 893 
8S 915

2 980 
76

5 905
6 337 

21 075
26

294
1 843
2 150

20 451 
39 396 

135 831 
114 

1 207 
9 790 
9 071

Puddel-Rohoisen Se. 27 252 21 490 154 1S5 37 030 224 800

G
es

am
t-E

rz
eu

gu
ng

na
ch

 
B

ez
ir

ke
n

R hein land -W estfa len .....................................
Siegerland, Kr. Wetzlar und Hessen-Nassau
Schlesien.............................................................
Norddeutschland (K ü sten w erk e )................
M itteldeutschland.............................................
Süddeutschland und Thüringen.....................
S a a rg e b ie t.........................................................
L o th ringen .........................................................
Luxem burg.........................................................

426 268 
03 437 
68 457 
18 867 
33 156 
20 669 
66 777 

147 731 
140 606

423 908 
07 202 
03 291 
18 504 
33 082 
20 032 
68 734 

158 G042) 
140 0S93)

2 398 082 
377 568 
388 807 
110 720 
179 293 
113 209 
3S1 890 
846 691 
73S 017

663 5S2 
08 905 
80 405 
37 671 
40 371 
27 732 

109 716 
274 731 
228 200

4 048 517 
440 491 
494 665 
210 077 
240 874 
164 507 
644 836 

1 711 798 
1 326 431

Gesamt-Erzeugung Se. 985 908 993 496 5 534 337 1 531 313 9 288 190

G
es

am
t-E

rz
eu

gu
ng

na
ch

 
S

or
te

n

Gießerei-Roheisen.............................................
B essem or-R oheisen.........................................
Thom as-Roheisen.............................................
Stahl- und Spiegeleisen.................................
P uddel-R oheison .............................................

219 040
10 965 

600 752 
121 959 
27 252

203 849 
18 887 

612 659 
130 611 

21 490

1 160 409 
81 557 

3 376 589 
755 537 
154 185

248 608 
30 699 

1 021 623 
192 753 
37 030

1 595 862 
150 953 

6 091 941 
1 218 580 

224 860
Gesamt-Erzeugung S®- 985 968 993 490 5 534 337 1 531 313 9 288 196

’) Nach der Statistik des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. 2) 1 W erk geschätzt. 3) 2 Werke geschätzt.
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Die Flußstahl-Erzeugung im Deutschen Reiche einschließlich Luxemburgs im Juni 19151).

Bezirke

Mai 
19X5 

(2-1 A rbeits
tage) 

t

Ju n i 
1915 

(2G A rbeits
tage) 

t

J a n u a r  bis 
Ju n i 1915 

(150 A rbeits
tage) 

t

J u n i 
1914 

(25 Arbeite- 
tage) 

t

J a n u a r  bis 
J u n i 1914 

(151 A rbeits
tage)

t

Th
om

as
st

ah
l-R

oh
bl

öc
ke

R hein land -W estfa len ....................................
Schlesien.............................................................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .
Königreich S ach sen .........................................
Süddeutschland.................................................
Saargebiet und bayerischo Rheinpfalz . . .
E lsaß-L othringen.............................................
Luxem burg.........................................................

262 769 
13 700

j  29 468

60 698 
83 067 
78 885

272 438 
11 501

30 051

61 419 
8 8  114 
79 444

1 542 869 
04 394

177 102

389 343 
511246 
436 239

390 258 
19 165

44 585

141 847 
169 338 
139 148

2 325 313 
105 336

254 830

808 534 
1 055 524 

791 869

Zusammen 
Davon geschätzt

528 587 
'

542 967 
42 000

3 121 193 
42 000

904 341 5 341 406

Anzahl der Botriobo 
Davon geschätzt

27 27
2

28
2

29 29

B
es

se
m

er
st

ah
l-

Ro
hb

lö
ck

e Rheinland-Westfalen ....................................
Königreich S ach sen ........................................

Davon geschätzt

|  12 701=) 
60

13 635 
60

75 986 

360

7 940 
50

50 922 

500

Anzahl der Betriebe 
Davon geschätzt

3
1

3
1

3
1

3
1

3
1

Ba
si

sc
he

 
M

ar
tl

ns
ta

hl
- 

Ro
hb

lö
ck

e

Rheinland-W estfalen........................................
Schlesien.............................................................
Siegorland und H essen-N assau....................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .
Königreich S ach sen .........................................
Süddeutschland.................................................
Saargebiot und bayerischo Rheinpfalz . . .
E lsaß-L othringen .............................................
Luxem burg.........................................................

266 287-) 
75 133 
23 278 
20 0272) 
14 937-) 

5122) 
11 677 
6 959

278 803 
69 694 
22 400 
21 807
13 517 

556
14 741 

6 592

1 596 463 
432 706 
130 699 
120 857 
80 501 

3 838 
85 431 
33 419

364 934 
89 558 
29 654 
31 409 
15 402

2 546 
21 794 
15 355
3 189

2 233 225 
568 899 
180 839 
178 214 
99 217 
14 719 

140 700 
91 688 
19 948

Zusammen 
Davon geschätzt

419 4 103) 
19 170

428 170 
22 170

2 4S3 974 
116 627

573 841 
41 510

3 527 455 i  

266 326

Anzahl der Betriebe 
Davon geschätzt

71
9

71
10

73
9

70
10

76
11

Sa
ur

e 
M

ar
tl

ns
ta

hl
- 

Ro
hb

lö
ck

e

R hein land -W estfa len .....................................
Schlesien.............................................................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .
Königreich S achsen .........................................
Saargebiet und bayerischo Rheinpfalz . . .

12 541-) 

j  4 5412) 

1 215

16 940 

4 788 

1 091

77 161 

23 185 

5 497

18 647 

5 173

154 030 

31 900

Zusammen 
Davon geschätzt

18 2972) 
500

22 819 
500

105 833 
2 982

23 820 
2 220

185 930 
14 470

Anzahl der Betriebe 
Davon geschätzt

12 12
2 1 2

12
2

11
4

14
5

Ba
si

sc
he

r 
St

ah
lf

or
m

gu
fl

R hein land-W estfa len .....................................
Schlesien.............................................................
Siegerland und H essen-N assau.....................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .
Süddeutschland.................................................
Saargebiet und bayerischo Rheinpfalz . . .
E lBaß-Lothringen.............................................
Luxem burg.........................................................

23 7762) 
2 675
1 243 
4 797-)

3892)
2 840

|  858

25 609
2 941 
1 417 
4 782

462
3 207

876

131712 
12 630 
7 059 

24 750 
3 796 

12 776

3 339

14 395
1 155 

688
2 249 

282 
563
439

90 944
0 933 
3 741

13 082
1 554
2 888
2 938

Zusammen 
Davon geschätzt

36 5782) 
490

39 294 
490

196 062 
3 249

19 771 
1 201

122 080 
7 720

Anzahl der Betriebe 
Davon geschätzt

42
4

39
4

44
5

44
5

44
6

Sa
ur

er
 

St
ah

lfo
rm

gu
S

Rheinland-Westfalen ....................................
Schlesien.............................................................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .
Königreich S ach sen .........................................
Süddoutschland.................................................
E lsaß -L o th rin g en ...........................................
Luxemburg ....................................................

8 4732) 
4942) 

1 3072) 
1 3 9 72) 
1 0862)

10 195 
507 

1 746 
1 762 
1 117 

130 
106

41 478 
2 399 
7 900 
7 997 
2 795 

130 
106

6 250 
587 

1 332 
884 
120

35 885 
4 429 
7 190 
0 017 ! 

905 :

Zusammen 
Davon geschätzt

12 7572) 
2 995

15 563 
2 995

62 805 
12 926

9 173 
2 710

54 426 
i5  4 70  ;

Anzahl der Betriebe 
Davon geschätzt

39
11

42
11

42
11

39
14

40 
15 |

*) Nach der Statistik des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller. 2) Berichtigt.
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Bezirke

Mai 
1915 

(24 A rbeits
tage) 

t

Ju n i 
1915 

(26 A rbeits- 
tage) 

t

J a n u a r  bis 
Ju n i 1915 

(150 A rbeits
tage) 

t

Jun i 
1914 

(25 A rbeits
tage) 

t

J a n u a r  bis 
Ju n i 1914 

(151 A rbeits
tage) 

t

■Cca
to

R hein land -W estfa len .....................................
Schlesien.............................................................
Siegerland und H essen-N assau.....................
Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . .  
E lsaß-L othringen.............................................

8  037*) 
250

} 42')

8 084 
240
42

47 944 
1 555

211

7 700 
192
45
2 2

44 063 
867
354

148
bAm Zusammen 8  329') 8  306 49 710 7 965 45 432

Davon geschätzt 97 97 557 565 3 523
Anzahl der Betriebe 23 2 0 23 2 2 23

Davon geschätzt 5 5 5 8 9
1

Schlesien............................................................. |  4 994') 0 490 34 796 9 212 41 525
— Saargobiet und bayerische Rheinpfalz . . |ca Elsaß-Lothringen .......................................... 2 454 3 482 15 122 1 801 11 691
oL. Luxem burg......................................................... 1
JC« Zusammen 7 448') 9 972 49 918 11 013 53 216Ui Davon geschätzt 2 SO 280 2 359 1 060 3 987

Anzahl der Betriebe 15 14 15 13 13
Davon geschätzt 1 1 2 4 4

Rheinland-Westfalen ..................................... 598 948') 631 756 3 545 322 818 649 4 972 494
o Schlesien............................................................. 95 459') 8 8  045 529 908 111306 691 765u Siegerland und H essen-N assau..................... 24 521 23 S77 137 758 30 342 184 734
a> Nord-, Ost- und Mitteldeutschland . . . . 45 504') 47 094 201 029 65 068 368 530
JZ Königreich S ach sen ......................................... 20 823') 19 870 115 480 22 893 147 066
* Süddeutsehland................................................. 10 199') 10 942 63 286 16 116 90 383
t=n Saargebiet und bayerische Rheinpfalz . . 77 880 81 98S 502 290 165 477 959 007
=s E lsaß-L othringen............................................. 91 230 96 838 549 871 185 135 1 150 142

\ 5 Luxemburg . . . . • ..................................... 79 543 80 376 440 471 142 884 816 746
a Zusammen 1 044 1071) 1 080 786 6  145 481 1 557 870 9 380 867
Eca Davon geschätzt 23 592 6 8  592 1S6 127 49 370 311 996
toCDCD Anzahl der Betriebe 232 228 238 237 242

Davon geschätzt 33 36 36 46 51

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .
Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat zu Essen.

— ln  der am 29. Ju li abgehaltenen Beiratssitzung, an 
der drei Vertreter des preußischen Handelsministers teil- 
nahmen, wurden die Umlagen für das dritte Vierteljahr 
in derselben Höhe wio bisher festgesetzt. Sodann er
folgte die Festsetzung der Richtpreise, die bekanntlich 
n ic h t  dio V e rk a u fsp re ise  s in d , so n d e rn  als 
G ru n d la g e  zu d e ren  F e s ts te l lu n g  d ien en . Es 
wurde beschlossen, dio Preise für Kohlen um 1 .11, für 
Kokskohlen um 1,25 .11, für Briketts um 1 Al und für 
Koks um 2 .11 für die Tonne zu erhöhen. Diese Preis
festsetzung gilt für den Zeitraum vom 1. September bis 
zum 31. Oktober dieses Jahres.

In  der daran anschließenden Zechenbesitzcrversamm- 
lung, an der auch wieder die drei Vertreter des preußischen 
Handelsministcrs teilnahmen, wurde beschlossen, den 
A ntrag auf Aufhebung der gegen dio Gewerkschaft 
Langenbrahm verhängten Strafe von der Tagesordnung 
abzusetzen. Sodann genehmigte die Versammlung nach
träglich die vom Vorstande für Juli in Anspruch ge
nommenen Beteiligungsanteile in Kohlen von 65 %, in 
Koks von 70 %  und in Briketts von 80 %  und setzte 
die Beteiligungsanteilo für August und September in 
Kohlen, Koks und Briketts gleichmäßig auf 80 %  fest. 
Danach erstattete der Vorstand den üblichen Monats
bericht. Schließlich erklärte der Vorsitzende, Geheimrat 
Dr. Kirdorf, zu dem Stande der Verhandlungen über 
dio Erneuerung des Kohlensyndikats, daß diese, soweit

’) Berichtigt.

ein Syndikat auf fünf Jahre in Frage kommt, nach 
Ansicht des Erneuerungsausschusses auf Grund des ge
setzlichen Eingreifens des Bundesrates nicht fortgesetzt 
werden können. Dio Versammlung schloß sich der Auf
fassung des Vorsitzenden an, daß die E rn e u e ru n g s 
v e rh a n d lu n g e n  als g e s c h e i te r t  anzusehen sind. Es 
soll nun auf Vorschlag des Erneucrungsausschusses ver
sucht werden, ein U c b o rg a n g ssy n d ik a t zu bilden, 
das ebenso wie dor Stahlwerksverband bis zum 1. April 
1917 in Wirksamkeit bleiben soll. Dio Mehrheit der 
bisherigen Syndikatsmitglieder, der Kartellzechen und 
der außenstehenden Zechen erklärte sich bereit, diesem 
Uebergangssyndikat beizutreten. Mit den wenigen Zechen, 
die ihro Zustimmung noch nicht gegeben haben, soll 
weiter verhandelt werden, und über das Ergebnis dieser 
Verhandlungen soll in der am 7. August stattfindenden 
Zechenbesitzerversammlung berichtet werden.

Dio Versand- und Absatzergebnisso im J u n i  dieses 
Jahres und im ersten Halbjahro 1915 gestalteten sich 
nach dem Bericht des Vorstandes wio folgt:

Dio Absatzverhältnisse des Juni 1915 haben sich 
im allgemeinen in dem bisherigen Rahmen bewegt. 
Gegenüber dem Vormonat ist neben dor fortschreitenden 
Steigerung des Koksabsatzes auch im Kohlen- und 
Brikettabsatze eine Zunahme zu verzeichnen. Die Förder
leistung der Zechen hat sieh gleichfalls etwas gehoben; 
sie bezifferte sich auf 6 037 938 t  und blieb liintor dem 
Gesamtabsatz in Kohlen, der sich einschließlich des 
Bedarfs für die Koks- und Briketterzeugung und für die 
eigenen Betriebszweeke der Zechen auf 6 319 868 t  be-
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Ju n i
1915

Mal
1915

Ju n i
1914

1. H alb
ja h r  
1915

1. H alb 
ja h r  
1914

a )  K o h l e n .
G esam tfö rd e ru n g ............................. 1 6038 6033 7911 35575 48360
G e s a m ta b s a tz ................................... U 6320 6162 7963 30901 47871
B e te il ig u n g ........................................ 1" 7153 7051 6860 433-11 43319
ItechnungsmUßiger A b sa tz . . . 3 5019 4837 6278 28045 37293
Derselbe in %  der Beteiligung 70,16 08,60 91,51

237»
00,09 86.09

Zahl d e r  A rbeitstage  . . . . 217» 24 1477s 1477,
A rbeitstäg l. F örderung  . . . . 2-17710 242790 338721 241188 327901

,, G esam tab sa tz . . . > r 259277 256755 340650 250197 324549
„  recknungsm . A bsatz / - 205889 202526 268568 191201 252836

b) K o k s .
G esam t V e r s a n d ............................. 1 - 1507603 1505321 1385-168 8147450 8824306
A rbeitstäg licker V ersand . . . ) 3 50253 48656 46182 45014 ■18753

c) B r i k o t t s .
G e s a m t v e r s a n d ............................. 1 - 326108 319705 347408 2033816 2108750
A rbeitstäg licher V ersand . . . 1.3 13379 13321 14802 13789 14297

lief, um 281 930 t  zurück, welche Menge auf den Absatz 
aus den Lagerbeständen der Zechen entfällt. Der Eisen
bahnversand hat sieh ohne Störungen vollzogen. Der 
Umschlagvcrkehr in den Rheinhäfen war verhältnismäßig 
lebhaft. Der Versand über den Rhein-Iicrne-Kanal in 
dor Richtung nach Ruhrort bezifforte sich an Kohlen, 
Koks und Briketts zusammen im Mai auf 125 097 t, im 
Juni 1915 auf 111307 t.

Der Absatz derjenigen Zechen des Ruhrgebiets, mit 
denen das Syndikat Vorkaufsvercinbarungen getroffen 
hat, stellto sich wie folgt:

Vereinigung rheinisch-westfälischer Band
eisenwalzwerke. — Die Vereinigung hat mit 
sofortiger Gültigkeit eine weitore Preis
erhöhung um 10 Jl f. d. t  eintroten lassen, 
so daß sieh der Grundpreis jetzt auf 170 .11 
Eraehtgrundlage Oberhausen stellt. Zu 
diesen erhöhten Preisen wird zur Lieferung 
bis zum 31. Dezember d. J. verkauft.

Durchfuhrverbot. — Durch Erlaß des 
Reichskanzlers vom 27. Juli 19151) wird 
verboten dio Durchfuhr von M a g n e s i t  
(natürlicher kohlensaurer Magnesia), auch 
gebrannt, der Nr. 227 b des statistischen 
Warenverzeichnisses unter Aufhebung der 
entgegenstohenden Vorschrift in Ziffer II I  
der Bekanntmachung vom 20. Mai 1915.

United States Steel Corporation. — Der 
Vicrteljaliresausweis des Stahltrusts zeigt 
für die ¡Monate des zweiten Vierteljahres 
nach Abzug sämtlicher Betriebskosten ein

schließlich der laufenden Ausgaben für Ausbesserung und 
Erhaltung der Anlagen, der Zinsen auf die Schuldver
schreibungen sowie der festen Lasten der Tochtergesell
schaften folgende Gewinne.

1915

S-
April.............  7 280 000
M a i .............  9 321 000
J u n i   11 343 000
Total .

1914

s
0 920 879 
0 845 823 
0 090 894

1913

8
13 072 710
14 554 500 
13 592 537

27 950 000 20 457 590 41 219 813

G esam tabsatz
im Ju n i 

1915 
t

im 1. H alb
ja h r  1915 

t

in K o h le n ...................................
„ K o k s ..................‘ . . . .
„ B r ik e t ts ...................................

davon für Rechnung des 
Syndikats:

K o h l e n .......................................
K o k s ...........................................

! Brikotts .......................................

380 039 
99 554 
3 388

109 097 
02 071 

3 388

2 120 510 
029 257 

19 294

820 880 
389 949 

19 275

Dio Gesamtförderung dieser Zechen betrug im Juni 
1915 421201 t, im ersten Halbjahr 1915 2 351780 t.

Dor Reingewinn nach Abzug der Zuwendungen an 
die Tilgungsfonds, der Abschreibungen und Erneuerungen 
stellt sich im zweiten Viertel 1915 auf 20 312 000 $ 
gegen 0 034 572 $ im ersten Viertel dieses Jahres und 
13 297 028 S im zweiten Viertel des Vorjahres. Auf die 
Stammaktien -wurde w ie d e r u m  k e in e  D i v id e n d e  
erklärt. Auf die Vorzugsaktien kamen wieder 1*/, S 
zur Ausschüttung.

Nach Abzug der Lasten und Dividenden ergibt sich 
ein Ueberschuß von 8 208 000 S> gegen einen Verlust 
von 5 389 801 im ersten Viertel d. J . und einen Verlust 
von 5 159 237 .$ im zweiten Viertel des Vorjahres.

') Deutscher Reichsanzeiger 1915, 28. Juli.

Kattowitzer Actien -  Gesellschaft für Bergbau und 
Eisenhüttenbetrieb in Kattowitz. — Der Krieg hat das 
Ergebnis der Gesellschaft in dem am 31. März abge
laufenen Geschäftsjahre nicht unbeeinflußt gelassen. Es 
war nicht zu vermeiden, daß die Erzeugung und der 
Absatz vornehmlich in den ersten Kriegsmonaten mit 
ihren starken Verkehrsunterbrechungen und Ausfuhr
beschränkungen merkbar zurückging. Hierdurch sowio 
durch dio sprunghaft emporgcschnellten Jlatcrialprei.se 
erfuhren dio Gestehungskosten auf Gruben und Hütten 
eine bedeutende Steigerung. Sie drückten, da die Erlöse 
nicht in demselben Maße mitgingen, die Ertrage herab. — 
Die gesamte Kohlenförderung stellte sieh auf 3 521 413 t 
gegen 4 399 409 t  (einschließlich Preußengrube) im Vor
jahr. Zum Verkauf kamen 2 892 892 t ;  auf den eigenen 
Werken verbraucht wurden 095 711 t. — Die Eisenerz
gruben lieferten 8014 t  Eisenerze; auf der Koksanstalt 
Hubertushütto wurden 89 291 t  Koks, 5249 t Teer 
sowie 1013 t schwefelsaures Ammoniak und 1185 t 
Rohbenzol gewonnen. Von den zwei Hochöfen der 
Hubertushütte wurden 07 000 t  Roheisen orblasen, gegen 
78 580 t  im Vorjahre. Das Stahlwerk und die Stahl
gießerei erzeugten 57 500 t  Flußeisonblöcke und 1993 t 
Stahlgußartikel. Eisengießerei, W erkstatt und Kessel
schmiede stellten 4030 t  Gußwaren und 2898 t  Kon
struktionsarbeiten her. Das Puddel- und Walzwerk

Maifthahütte hatte eine Erzougung von 04 940 t  Form- 
und Handelseisen und 7081 t Halbprodukte. — Der 
größte Teil des Grund und Bodens der Gesellschaft ist in 
eigenem land- und forstwirtschaftlichen Betriebe. Der 
Rest ist, soweit er nicht von der Industrie in Anspruch

in  Jf> 1912/13 1913/14 1914/15

A ktienkap ita l . , . . 
O bligationsan leihe . .

39 000 0 0 0 ,- 39 000 000,— 39 060 000,—
5 061 000,— 4 842 000,— 7 951 070,—j

A m ortisa tion  . . . . 216 000, — 222 000, — 463 030,— !
G rubenw erte  . . . . 16 S50 679.76 15 845 320,57 33 361758.71
I m m o b i l i e n ...................... 12 552 398,27 12 751 917.96 22 321 086,S0j
M o b i l i e n ............................ 914 839,18 1 628 308.50 3 969 073,21!
E ffck tenbeständc . . . 21 468 503.15 20 714 673.55 3 804 317,501
B ankguthaben  . . . . 6 S59 668,17 5 817 034,86 4 638 035,30|
Reservefonds I  . . . . 18 570 733.68 18 570 221,18 18 692194,63!

II  . . . 450 000,— 450 000,— 450 0 0 0 ,-
Bruttogew inn . . . . 8 441 799,03 7 915 305,88 6 898 364,89 !
G eneralverw altungs- 

k o s t e n ........................... 458 071,11 474 204 22 402 177,531
O bllgationszlnsen  . . . 184 800,— 177 240,— 287 763,75!
A bschreibungen . . . 2 000 0 0 0 ,- 2 000 000.— 2 500 000,— i
N e tto g e w in n ...................... 5 798 927,92 5 263 861,66 

300 000,—

2 708 423,61!
Z uw endungen fü r W ohl

fah rts/w ec k e  . . . . 160 000 - 100 000, -  !
B ergschaden fonds . . 300 0 0 0 ,- 300 000,— 300 000,— i
V ergü tung  an  A ufsich ts

ra t  ................................. 120 000,— 120 000,—
!

90170,40 j
D i v i d e n d e ...................... 5 175 0 0 0 ,- 4 485 000,— 3 120 000,—
V o r t r a g ............................ 76 974,8-1 105 836,50 124 089,71!
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genommen ist, wie bisher an die Arbeiterschaft zu 
billigen Sätzen verpachtet. Der Grundbesitz vermehrte 
sich im Berichtsjahre durch Ankauf um rd. 13 ha und 
26 Wohngebäude, und durch den Zugang dor Preußen
grube um rd. 394 ha und 38 Wohngebäude. Auf den 
Ziegeleien wurden 16 320 Mille Ziegeln gefertigt und 
auf den Kalksteinbrüchen 5042 t Kalksteine als Zuschlag 
für die Hochöfen gewonnen. — Am Schlüsse des Berichts
jahres zählten dio Werke nach Zuwachs der Preußen
grube Aktiengesellschaft 13 995 Beamte und Arbeiter 
gegen 14 181 (-)- 3405 Arbeiter der Preußengrube) im 
Vorjahr, und zwar waren beschäftigt auf den Stein
kohlenbergwerken 10 813, Hüttenanlagen 2307, Erz- 
förderungen 34 und sonstigen Betrieben 841. — Dio 
Gesellschaft zahlte an Berufsgenossenschaften, K napp

schaft, Kranken- und Arbeiterpensionskasse sowie an 
die Alters- und Invaliditäts - Versicherung zusammen 
1 461947,41 ,rt gegen 1271770,02 .11 im Vorjahr. Auf 
den Kopf der Belegschaft entfallen 107,13 Jl gegen 
91,51 Jl im Vorjahr. — Zur Unterstützung der zur 
Fahne cinberufonen Beamten und Arbeiter wurden fort
laufend größere Mittel aufgewendet, insbesondere werden 
neben Zuschüssen zur Reichsunterstützung don Familien 
der Arbeiter freie Wohnung, Heizung, Kartoffeln usw. 
gowährt. Auch dio Löhno der in Arbeit gebliebenen 
Belegschaft sind erheblieh aufgcbcssert und cs sind mit- 
Rücksicht auf dio oingetretene Teuerung daneben Teue
rungszulagen gewährt worden. — Den Heldentod im 
Kampfe gegen unsere Feinde haben bis jetzt 150 Beamte 
und Arbeiter erlitten.

Die österreichische Eisen- und Kohlenindustrie im ersten Jahre des Weltkrieges.
Generaldirektor W ilh e lm  K e s tra n o k , Wien, vor- schließlich und endlich den Zwecken des Heeres zu.

öffentlicht unter obigem Titel im Augustheft der Monats- Dadurch wurde der Auftragsbestand der österreichischem
schrift „Nord und Süd“ einen Aufsatz, den wir in einem Eisen- und Stahlwerke so gehoben, daß in den letzten
Auszuge der „Vossischen Zeitung“ 1) hier wiedergeben. Monaten sogar größere Absatzziffern zu verzeichnen.

Nach einer langen Zeit lähmender Schwüle, dio der waren als in den dem Kriegsausbruch vorangegangenen
österreichischen — durch allerlei im Lande herrschende Zeitabschnitten. V on den  k a r t e l l i e r t e n  E isen w erk en .
Verhältnisse ohnehin gehemmten — Volkswirtschaft O e s te r re ic h s  wurden an Eisen-Halbfabrikaten, an Stab-
schlioßlioh den Atem völlig benahm, fuhr plötzlich dor und Fassonciscn, Trägern, Grobblechen, und Feinblechen.
Fouerstrahl des Kampfrufes gegen Serbien nieder und Schienen mit zugehörenden Schienenverbindungsmitteln,,
nach ihm in betäubender Folge die Blitze der zahllosen gezogenen Drähten, Drahtstiften und schmiedeeisernen
weiteren Kriegserklärungen. Es folgte zunächst ein Mo- Röhren während der ersten zehn Monate der Kriegszeit,
ment vollständiger Erstarrung des wirtschaftlichen Orga- d. i. vom 1. August 1914 bis Endo Mai 1015, 727 500 t
nismus. Man stand vor ungeahnten, unfaßbaren, in ihren der genannten Erzeugnisse im Inlando zum Absatz ge-
Folgen nicht ormeßharen, nie dagewesenen Ereignissen. bracht, gegen 819 000 t  während des entsprechenden
Es fehlte jede Erfahrung für die Beurteilung des Kommen- Zeitabschnittes vom Anfang August 1913 bis* Endo Mai
den. Man hatte  in don letzten Jahrzehnten wohl die Wir- 1914. Diese Ziffern zeigen immerhin einen Ausfall von
kung von Kriegen zwischen zwei Staaten mannigfach 91 500 t, es entfällt jedoch mehr als die Hiilfto dessen,
beobachten können; aber jetzt stand man vor einem Welt- nämlich 49 700 t  ,auf den ersten Kriegsmonat August 1914
brand, und es fehlte jeder Maßstab, um seine Folgen auf allein. Von da an wuchs der Absatz ununterbrochen, und es
dio Volkswirtschaft der in den Streit Verwickelten wie zoigen sich schon vom  J a n u a r  d ie se s  J a h r e s  ange-
auch auf den gesamten Weltverkehr ermessen zu können. fa n g e n  so g a r  h ö h e re  A b s a tz z if fe rn  a ls  in d en
Der eine meinte, angesichts der ungeheuren Anspannung e n ts p re c h e n d e n  M o n a ten  des J a h r e s  1914. E s
aller Kräfte, welche dio großen Hecresmasscn und die war der in lä n d is c h e  A b sa tz  der kartellierten öster-
modernen Kampfmittel mit sich bringen, daß ein solcher roichischon Eisenwerke an Eisen-Halbfabrikaten, an S tab
gigantischer Kampf nicht länger als wenige Monate und Fassoneisen, Trägem, Grob- und Feinblechen, Schie-
währen könne, während dor andere im Hinblick auf dio nen m it zugehörenden Schienen verbind ungsmitt ein, ge-
Bitterkeit des Streites und die weiten Ziele desselben zogenen Drähten, Drahtstiften und schmiedeeisernen,
glaubte, sich auf eine Dauer von Jahren gefaßt machen zu Röhren■ ,v 1914 1915müssen.

Allmählich wich indessen die ersto Erstarrung, der T„  -o mn,,,. . .  . ... , . , , , . b , J a n u a r .............................<8 300 79 100Wirrwarr von Meinungen loste sich, und es setzte nach p  l  sn nno 84 rinn
und nach das wirtschaftliche Getriebe wieder ein. Es war März .........................107 S00 110 500
so, wie wenn plötzlich in einen Ameisenhaufen gestochen . - j ...................................„ . oo non• 1 , • *11 I • i i r . ApI 11 • » . » . « • « «  vT 1UU v v v v\Jwird: zuerst ein zielloses Durcheinanderlaufen der er- . . .  o -ro o  8nsf)(l
schreckten und verwirrten kleinen Baumeister, bald darauf
das Wiedereinsetzen des planmäßigen Wiederaufbaues Die Verminderung des Absatzes im Monat Mai is t
und des gewohnten regelmäßigen Treibens. wohl eine vorübergehende, dio ihre Ursacho in der Ver-

Im ersten Kriegsmonat, im August 1914, stockte zu- kehrsstockung unmittelbar nach Ausbruch des italicni-
nüclist naturgemäß die Gütererzeugung. Gar bald zeigte sehen Krieges während der letzten Tage des Monats Mai
es sich aber, daß die Inanspruchnahme der Eisen- hatte. Tatsächlich sind die österreichischen Hüttenwerke-
Hütten und Kohlengruben derartig anwuchs, daß die heur- andauernd bis an die durch dio verfügbaren Arbeitskräfte
laubten Arbeiter zurückberufen werden mußten. Um die, gegebene Grenze ihrer derzeitigen Leistungsfähigkeit be-
sowohl für dio Heeresverwaltung selbst, als auch für die schäftigt.
allgemeine Volkswirtschaft so überaus wichtigen Stoffe, Die R o h e is e n e rz e u g u n g  hat inzwischen bereits
wie Eisen und Kohle, sicherzustcllcn, wurden die zu ihrer die Höhe von 90 % des normalen Ausmaßes erreicht,
Herstellung erforderlichen Arbeitskräfte in weiterer Folgo während dio E rz e u g u n g  von  S ta h l  bis auf die volle
vom Kriegsdienst enthoben und dadurch die Möglichkeit normale Höhe angewachsen ist, ja, diese zum Teil bereits
zur äußersten Ausnutzung der Leistungsfähigkeit der An- überschritt. So ist dio Eisen- und Stahlindustrie Oester
lagen geboten. — D as d u rc h  d ie  K r ie g fü h ru n g  her- reichs in der Lage, den  d u rc h  d ie  K r ie g s b e d ü rf  -
v o rg e ru fe n e  B e d ü rfn is  an E ise n  un d  S ta h l  stellto n is se  g e s te ig e r te n  A n fo rd e ru n g e n  u n v e rk ü r z t  ent
steh in der vielfältigsten Gestalt ein. Wenn auch den an- sprechen zu könn *n. Es mag hierbei daran erinnert werden,
geforderten Eisenfabrikaten, insoweit sie nicht von der daß die Monarchie in den letzten Jahren eine Einfuhr von
Kriegsverwaltung selbst zur Bestellung gelangen, zumeist E ise n e rz e n  bis zur Höhe von 940 000 t  hatte (wovon
nicht anzusehen ist, welchen Zwecken sie zu dienen haben, der größte Teil, nämlich mehr als 700 000 t  aus Schweden,
so fließt doch heute fast dio gesamte Eisenerzeugung kam), der eine Ausfuhr von 100 000 t  gegenüberstand.
-------------------  Trotz der Unterbindung der Einfuhr von Erzen vermoch-

J) 1915, 29. Juli. ten dio österreichischen Hochofenwerke, unter weit-
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gehender Heranziehung der heimischen Erzlagerstätten, 
iliro Erzeugung, wie erwähnt, nahezu auf das normale Aus
maß zu liehen. Dabei muß betont werden, daß dio Mon
archie im Durchschnitt der letzten Jahre 0,9 Mill. t K oks, 
und zwar nahezu ganz aus D e u ts c h la n d , einführte, 
während ungefähr 0,35 Mill. t Koks zur Ausfuhr gelangten. 
Es war also dio Differenz von 0,55 Mill. t  durch Bezüge 
aus dem Auslando zu decken. Dank dem Umstande, daß 
dio für die inländische Koksproduktion allein in Betracht 
kommenden Steinkohlengruben und Koksöfen des O strau - 
K arw inorK ohlengebicts in vollem Betriebe bleiben konn
ten, und dank dem Umstande, daß die sich auch in der 
jetzigen Zeit so glänzend bewährenden deutschen Eisen- 
balinverwaltungen dio Zufuhr des aus dem Deutschen 
Reiche kommenden Kokses unausgesetzt glatt nbwickel- 
ten, blieben dio Hochöfen der Monarchie von jeder Be
triebsstörung verschont und vermochten fortgesetzt ihre 
Erzeugung zu steigern. Der klaglosen Erfüllung der an 
die Hüttenwerke gestellten Anforderungen kam auch 
zustatten, daß dio A u sfu h r an  E isen - un d  S tn lil-  
f a b r ik a to n  allmählich auf ein M in d estm aß  zurück- 
ging, so daß dio g e sa m te  E rz e u g u n g  dem  In la n d o  
e rh a l te n  h lieh .

Dio Stahlwerke Oesterreichs vermochten dio volle 
Höhe ihrer normalen Erzeugung zu erreichen und zu er
halten, trotz der Knappheit mancher für die Stahlerzeu
gung notwendigen Stoffe. Man lernte rasch, mit dom Ver
fügbaren hauszuhaltcn, fü r d as E rs e tz b a re  E rs a tz  
zu finden und alle im Lande vorhandenen, bisher unbeach
teten oder nicht voll ausgenutzten Hilfsquellen zu er
schließen. So wurdo beispielsweise die für dio Stalderzeu- 
gung heute als unentbehrlich angesehene Legierung des 
Ferromangatis, zu deren Erzeugung man fast ausscliließ- 
licli auf dio Verwendung der kaukasischen Manganerze 
angewiesen schien, sichergestcllt durch den ökonomischen 
Verbrauch der noch vorhandenen großen Vorräte an fremd

ländischen Manganerzen und durch Heranziehung dor 
im In la n d o  b e f in d lic h e n  L a g e r s tä t t e n  von  s o l 
chen  E rzen .

Die österreichische Eisenindustrie sowie auch dio 
Kohlenindustrie bekundeten in diesen Zeiten, gleich den 
Schwcstcrindustrien im Deutschen Reiche, gegenüber den 
geänderten Verhältnissen ein a u ß e ro rd e n tl ic h e s  A n 
p assu n g sv e rm ö g en . Die Kohlcnwerko haben trotz der 
erheblichen Verminderung dos Arbeiterbcstandos Förde
rungen erreicht, die an den Umfang der normalen Leistun
gen heranreiohen, ja  in einigen Bezirken, wie beispiels
weise dem K la d n o e r  Steinkohlengebiet, diese noch über
troffen haben, wiewohl sich auch hier naturgemäß Hem
mungen einstclltcn. So mußten beispielsweise dio Kohlen
zechen auf die Verwendung von Dynamit und hoch- 
brisanten Sprengstoffen verzichten; aber alsbald boten dio 
leistungsfähigen inländischen privaten Erzeugungsstätten 
von Sprengstoffen Ersatz durch a n d e re  w irk sam e  
Sprengmittel. Dank dieser Mithilfe der beteiligten In 
dustrien, dank der Vcrfnhrung von Ueberschichtcn durch 
die Bergarbeiter und infolgedessen, daß die Arbeitskräfte 
vielfach mit produktiven Leistungen unter Fortfall aller 
unnötigen Vorrichtungs- und Nebenarbeiten zugeführt 
werden konnten, waren dio Kohlenbergbaue in die Lago 
versetzt, ihre Erzeugung so weit zu steigern, daß allen An
forderungen entsprochen werden konnte. Zeitweise 
Hemmungen entspringen nur den vorübergehenden Ein
schränkungen des Eisenbahnverkehrs.

Die bisher bekundete Leistungsfähigkeit der öster
reichischen Volkswirtschaft im allgemeinen und der Eisen- 
und Kohlenindustrie im besonderen stärkt die Zuversicht 
für ein erfolgreiches Ende dieses gewaltigen Völkerringens 
— eine Zuversicht, die dom Urquell des Vertrauens auf 
das siegverheißendo Heldentum unserer tapferen Sol
daten und deren, von uns bewunderten Mitkämpfern 
entspringt.

Bücherschau.
Circular of the Bureau of Standards, No. 48. Standard 

Methods of Gas Testing. Washington 1914; Go
vernment Printing Office. (180 S.) 8 °.

Papers, Technologie, of the Bureau of Standards, 
No. 36. W a i d n e r ,  C. W., Physicist [of the] 
Bureau of Standards, and E. F. M ü l l e r ,  
Assistant Physicist [of the] Bureau of Standards: 
Industrial Gas Calorimetry. Washington 1915: 
Government Printing Office. (150 S.) 8 °.

Die beiden Schriften befassen sich mit einer ein
gehenden Prüfung dor kalorimetrischen, chemischen und 
physikalischen Verfahren der Leuchtgasuntcrsuehung und 
enthalten ausführliche Beschreibungen der in Betracht 
kommenden Apparate und Laboratoriumseinrichtungen. 
Die Verfasser versuchen die Genauigkeit der Unter
suchungsverfahren zu prüfen, Fehlerquellen aufzudecken, 
und geben Winke für dio praktische Durchführung der 
Untersuchungen. Dio Ausführungen beschäftigen sich 
fast ausschließlich m it amerikanischen Verhältnissen. 
Der Inhalt ist lediglich auf den reinen Gaswerksbetrieb 
zugeschnitten und trägt den Bedürfnissen des Kokerei- 
hctriebcs wenig Rechnung,

J o h n s o n ,  C h a r l e s  M o r r i s :  Chief Chemist to 
the P ark  Steel Works of Crucible Steel Company 
of America: Rapid Methods for the Chemical
Analysis of Special Steels, Sleel-Mahing, Alloys 
and Graphite. 2nd Ed. New York: John AViley 
& Sons (London: Chapman & Ilall) 1914. (XL 
436 S.) 8 °. Geb. 3 S-

Wir habon diesem Buche bei Erscheinen der ersten 
Auflage eine ausführliche Besprechung1) gewidmet. Die 
vorliegende zweite Auflage unterscheidet sich von der 
ersten im wesentlichen dadurch, daß der Inhalt um 
das Doppelte gewachsen ist. Dieso Vermehrung ist 
einerseits auf die breitere Ausgestaltung der einzelnen 
Abschnitte zurückzuführen, zum anderen aber auch auf 
die Hinzunahmo der Untersuchung verschiedener Ferro
legierungen. j)¡e Schri/lleitung.

Ferner gingen der Schriftleitung folgende Werke zu, 
deren Besprechung Vorbehalten bleibt :
Krieg dem deutschen Handel. Neue Folge. Dio englischen 

Maßnahmen und Vorschläge zur Verdrängung von 
Deutschlands und Oesterreichs Handel und Industrie. 
Aus dem Englischen übersetzt von R e in h o ld ,A n to n . 
Hrsg. und m it einer Einführung versehen von A n t o n  
K i r o h r a t h ,  Chefredakteur der „Magdeburgischen 
Zeitung“ . Leipzig: Otto Gustav Zehrfeld 1915. (VII, 
100 S.) 8° (10°). 1 Jl.

M ü l l c n d o r f f ,  Dr. phil. E u g e n ,  beratender In 
genieur: Taschenbuch für Schiedsrichter und Parteien. 
Im Aufträge des Vereins Beratender Ingenieure (E. V.) 
verfaßt. 2., ergänzte Aufl. Berlin: Carl Hoymanns 
Verlag 1915. (VIII, 156 S.) 16». Geb. 3 Jl. 

N e t t m a n n ,  Sr.-(juQ. P a u l :  Der Torsionsindikator-).
II. Die mechanischen und optischen Methoden zur Ver
drehungsmessung. Mit 50 Abb. Berlin W: M. Krayn 
1915. (2 Bl., 141 S.) 8°. 5 Jl.

W a l t e r s  h a  us o n , A. S a r t o r i u s  Freiherr von: Der 
Paragraph elf des Frankfurter Friedens. Jena: Gustav 
Fischer 1915. (46 S.) 8°. 1 ,2 0 .« .

3) St. u. E. 1910, 8. Juni, S. 972.
=) Vgl. St. u. E. 1913, 13. Febr., S. 302.
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Vereins-Nachrichten.
Josef Thyssen *j*.

Am 15. Juli d. J . gegen S]/2 Uhr abends verschied un
erw artet das Mitglied unseres Vereins, der Großindustrielle 
Josef Thyssen aus Mülheim an der Ruhr. Bei einem 
abendlichen Gang durch die Mülheimer Werksanlagen 
geriet er auf den Gleisen zwischen 
die Puffer zweier Wagen und 
wurde so ein Opfer seiner Pflicht 
und Arbeitstreue. Der Tod tra t 
fast unmittelbar ein.

Josef Thyssen war gemein
sam  m it seinen B ruder, dom 
Großindustriellen August Thyssen,
Inhaber dor Firma Thyssen & Co.,
Mülheim-Ruhr, die bekanntlich 
der Ausgangspunkt zu einer Reihe 
großindustrioller Werko geworden 
ist. Die Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser in Hamborn-Bruckhausen 
und Dinslaken, die Aktiengesell
schaft für Hüttenbctriob, Duis
burg-Meiderich, dio Maschinen
fabrik Thyssen & Co. Aktiengesell
schaft, Mülheim-Ruhr, die Stahl
werk Thyssen Aktiengesellschaft,
Hagendingen, zählen mit einer 
Reihe von Zochcn- und Transport- 
und Handels-Gesellschaften zu die
sen Unternehmungen, die in ihrer 
Gesamtheit eine geniale Schöpfung 
und eine Leistung von unver
gleichlicher Tatkraft darstellen.
Seit dem 31. März 1878 arbeitete Josef Thyssen m it seinem 
Bruder August zusammen. Seine persönliche Tätigkeit 
h a t er hauptsächlich dem Mülheimer Werke gewidmet, 
e r  hat aber auch ganz hervorragenden Anteil an der 
Schaffung und dem Ausbau der mit der Firma Thyssen 
& Co. verbundenen Unternehmungen, in deren Verwal
tungsorganen er saß, gonommen. E r war ein unermüd
lich fleißiger Mann, und tragisch m utet es uns an,

daß er auf der Stätte, wo er ein Menschenalter wirkte 
und mitschuf, durch oinen Unfall sein reiches Leben 
unerwartet beschließen mußte. In der Geschichte der 
Thyssen’schen Werke wird der Name Josef Thyssen 

unvergänglich seinen Platz haben.
Am 14. Februar 1844 in 

Eschweiler geboren, konnte er im 
Jahre 1914 seinen 70. Geburtstag 
feiern. Schlicht und anspruchslos, 
wie er in seiner ganzen Lebens
führung war, hatte er nur das 
eine Streben: nicht Gegenstand 
von lauten Glückwünschen und 
öffentlichen Veranstaltungen zu 
sein. E r entzog sieh ihnen, in
dem er auf Reisen ging. E r war 
überhaupt kein Freund der großen 
Oeffcntlichkcit, der er sich nach 
Möglichkeit in jeder Weiso fern
hielt, trotz der vielseitigen und 
reichen Intoressen, die er neben 
seinem Berufe besaß.

Die 37 Jahre, die ihn tagaus 
tagein von morgens bis abends 
bei der Arbeit sahen, haben ihn 
auf den Werken der Thyssen- 
Gruppe zu einer allgemein bekann
ten Persönlichkeit gemacht. Jeder 
ehrte in ihm nicht nur den 
Arbeitgeber, der, genau wie jeder 
andere, sich nimmermüde in den 

Dienst der Arbeit stellte, sondern wußte auch, 
daß Josef Thyssen reiches Verständnis und freund
liche Hilfsbereitschaft zeigte, wo es sich um dio 
oigenon Angelegenheiten der Werkangehörigen handelte. 
Seine große persönliche Liebenswürdigkeit gab sich 
ungeschminkt auch im Verkehr m it ihnen und hat 
seinem Andenken in allen Workkreisen ein dauerndes 
Denkmal gesetzt.

Im Zusammenhang m it der 4G. H a u p tv e rs a m m lu n g  des V ere in s d e u ts c h e r  E ise n g ie ß e re ie n  in 
K a s s e l1) findet am Freitag, den ß. August 1915, abends 7 Uhr im S c h lo ß h o te l W ilh c lm sh ö h o  die

23. Versammlung deutscher Gießereifachleute
s ta tt , wozu die Mitglieder des V e re in s  d e u ts c h e r  E is e n g ie ß e re ie n  und des V ere in s  d e u ts c h e r  E isen - 
h ü t t e n le u to  hierdurch eingeladon werden.

Die T a g e so rd n u n g  weist folgende Punkte auf:
1. Besprechung der Beobachtungen bei der Brikettierungsanlago von Henschel & Sohn.
2. Dozent ®r.r3üg. E. L e b e r  aus Breslau: Ueber allgemeine Gesichtspunkte bei Anlage einer neuzeitlichen 

Gießerei. Mit Lichtbildern.

An unsere Leser!
M ehrfachen Anregungen aus unserem Leserkreise folgend haben w ir uns entschlossen, von 

dem in der Nummer 26 vom 1. Ju li 1915 erschienenen Aufsatz
„Fürsorge für Kriegsbeschädigte“ 

einen Sonderabdruck herauszugeben. E i n z e l n e  Abdrucke geben w ir an In teressenten  kostenlos 
ab ; beim Bezug einer größeren Anzahl von A bdrucken b itten  w ir um den E rsa tz  unserer Selbst
kosten, bei einer B estellung von u n te r  50 S tück 12 P f., von 50 S tück und m ehr 10 P f. fü r jeden 
Abdruck. D er E infachheit halber b itten  w ir Bestellungen an den V erlag  Stahleisen m. b. II., 
Düsseldorf, B reite  S traße 27, zu richten und den B etrag  m it der Bestellung einzusenden.

______________________________________  Schriftleitung von „Stahl und E isen “.
0 Vgl St. u. E. 1915, 22. Juli, S. 760.


